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Dle «L»!b»cher gellung» erscheint «ilgllch, «lt «ulnahm« der Vonn» und Feleriaze, Dle «»»<»lst,«tt,» befindet
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^ »m»ltt«>». Nnfranlierte Vriefe tzxrben nlcht angenommen, Vlanuscilptl nlch< zulückzestellt.

^Amtlicher Theil.
^ j ' s t ä t haben das

" ^ N gMlht ^ Handschreiben allergnädigst

!? ' " " " ^ i>^^ . . ^ " " d e r b e r ! Ich finde Mich
^ " M t m.s^ ' ' ' '""1 5"r Wiederansnahine seiner

^ O r ^ / " ! ^^ ^ " " ' " ' ^ '"" einzuberufen,""IG«. ^"ge S,^ ^ ^ ^ ^ ^ W^tere zu ver-

Iranz Joseph «,. p.
^ ^ ^ ^ K o e r b e r m. i>.

^lchtamtlicher^heil.
^ ^Nlbmlfung des Neichsrathes.

^ ^ ° b t t ' " ^ " > " ^ ^es i>leichsrathes für den
^?"ar dm '3" " ' ^ ^ie Wiener Blätter, sich mit
^>i, " Arbeitsfähigkeit de. Parlan.enteo gl.

^ Ä ^ ' ? " " " Wei.; anf die großen Ar-
^ > z, ^ /.er Erledignng harren, und anf
^ i """nch s> '^"^ Wiinsche. Das Parlament
< > s ü l k > ! ' ^ ' ^ ^ ^u verlieren, nnd seine Ein-
^ s ^ g , , ^ . " U'̂ Uichsl f,ül)en Ter.nin zeige, daf^
i„I' '"U'r ./,, ^ acdoten luerden soll, den größten
"W. ^ ' "l,n ''̂  ' " ' l "ller Griindlichteil zn er-

' ^ ""U'N',1 , ^"'prage ^eben. Mancherlei An-
</. ' !^^ ^,,. 'U'"'^asc> NU1N nicht ohile Pessimiv.
^ ^Ho f f> „ ''^ "l'ckeil könne, allein dennoch dürfe
^rd '' ^"r h. " '""11 linf^cb^i. Der eiilznschln^el'de
b̂e,. ,,"''ch ^l " ^ ' "Met . Dein deutschen 'Mtm'is

' lui i^ gangbarsten Schlngworte nichtc- cin-

' ^ ! ' ' ^ " ^ ^ ' " Taablatt" wird cmf die Ncil<
^> , > T'n ? " ' ^" ' t^ ie,, hinqelviesen, N'ährend
' ' l l '?° " N ' V " ' 'l"NN)^nl)eit herrsche. Diese
" " w "n n ii s„. ' ^"'tsch'n zur Besonnenheit.
«>?. , ""^ 'h, ' ^ "uh dessen eingedeitt' sein, ocis5
A ^ U , , ^ ^ un Vndget n<it Hilfe de» Pma°

/ ' " ' M i m f i . ''" !">s"t ">'d dndlirch Werte voi,
^ H ' .A i " ! ulM- Beoentnnn in 5 r W ' zn stellen.
^»'!o1 ^ ' " i sse .uu^^ " " " " "Uu'U'ft ein diistere»
^ 3 ^ ! ' ' ' ^ Z " " l allen Parteien, erwartet aber

^ - ü ^ ^ u n a der VerliältnMe. weil zwin-

qende Ursachen znr Einigkeit mahnen. Der Kampf
der wirtschaftlichen (Gewalten, den im5 der dentsche
^jolltarif in seiner nanzen drohende» Nähe gezeigt hat,
fordere feine stechte nnd zn allererst znr Abwehr ge«
scklossene Neihen. vielleicht luerde anch mitspielen,
dass der ^lnsbnn deo> groszen (ianalprojecteo noch be-
vorstellt nno zn seiner ^ealisinlMg fiir lange Jahre
eiü aclion5fälnge5 Parlament bedingt.

Da5 „^l'ene Wiener Ionrnal" mahnt die Par-
teien znr Besonnenheit. Der :'ln5gleich mit Ungarn sei
die Vorbedingung eine5 gnten Handelsvertrages mit
Dentschland.

Dao „Il lnstr. Wiener Ertrablatt" folgert ans
dein bisherigen Vcrlanfe der Parleienbelvegung, daso
vorderhand tein Anlaso zll felfenfeftein Zntranen anf
die Arbeitclfähigteit deo Parlamentes, aber noch we»
niger Grlmd zn Schwarzseherei vorhanden sei. Man
tonne e5 al5 höchst wahrscheinlich einstellen, das>> das
^lbgeordnetenhano anf dein Wege der Arbeit, den
et in der vorigen Session betreteil hat, weiterschreiten
werde.

Kohlenstation im Nöthen Meere.
Man schreibt an» Constantinopel, !ll). September:
An5 diesertage hier eingetroffenen tiirtischen Ve>

richten ano der zlveiten Hälfte deo Monaten Angnst
voil ^ahrisan geht folgender Stand der in der Presse
wiederholt besprochene!» Angelegenheit der Kohlen-
station im Nöthen Meere hervor: Das gerade vor
einein Jahre von dem deutschen getakelten Schul-
schiffe „Marie" (Capitän Grabon) anf der lleinen
Insel 5lnniadassi (gegenüber der größten Insel ,^ah-
risan der gleichnamigen Inselgrnppe) ausgeschiffte
>,lohlenqnantnn> beträgt nnr «() Tonnen. Dao lleine
Detachement wnrde fnrz daranf znrückgezogen nnd
die klohle blos; mit einer Anfschrift „Cigenthmn de:>
oenlschen Baisers" bezeichnet. Tiirkischerseito nnirde
dieieo Kohlenanantnnl eingeplankt und nächstens
wird anch ein Dach darüber gemacht werden. Anßer»
dem ist später türtischerseits gleichfalls ein kleines
Onantnm >l»hle ausgeschifft worden, welche» znr
Versorgung der türkischen Stationsschiffe im Rothen
Meere, hauptsächlich de> Stationär» in der Qnaran-
tänsiation von Caniaran, dienen soll. Dnrch das ob»
genannte dentsche Schiff wurden mcherdem, sowohl
bei .Unm ndassi, als anch längs der liefen Eim nnd
Aui'sahl-troute, einige Äojei, versenkt. Tintischerseito
lvnrde zliin Commandanten der zlohlenstalion Ober-
lientenant znr See Hamid Effendi ernannt.

Kürzlich trafen bei der Inselgrnppe von Fahrisan
zwei dentsche Kriegsschiffe ein: dci gedeckte Kreuzer
„()'»efion" l«id das Panzer-Kanonenboot „Biene". Der
erstere blieb bei der östlichsten Insel Dchra der Insel»
grnppe stehen, während der zweite bei Kninadassi
Anter warf. Der Schiffscommandant «klärte dem
türtischen Conmmndanten, dasc' er gekonunen sei, die
flöhte zn besichtigen, da es heisze, daso l«! Tonnen
fehlen. Die beiderseitige Vesichtignng ergab jedoch,
das5 diese Nachricht nnzntreffend fei. Dou Wunsch
de:< deutschen Schiffswinmanoanten, dass das dentsche
KohlendePM ans die Insel ,^nhrisnn transferiert
werde, da anf >tnm adaffi Waffer nnd Beloachnnss
mangeln, tonnte der türkische Commandant, lvelä^r
daranf hinwies, daso der Platz auf Knin adassi von
dem Commandanten der „Marie" selbst anogewählt
nnd mit Unterstüknng der türkischen Militär° und
Civilfunctionäre von ^abrisnn eingerichtet worden
sei, nicht erfüllen. Co wnrde schließlich zwischen den
beiden Commandanten ein Schriftstück aufgesetzt und
unterfertigt, in welchem constatiert wird, dass leine
.Nohle fehle, das!' aber der türkische Commandant, in«
folge der Cntfernnng der Infel Knin ndassi von 3ah«
risan, leine Verantwortung sür das deutsche Kohlen»
lager, überuehmen könne. Nachdem das deutsche
Kriegsschiff anf den beiden Inseln ein bewaffnetes
Detachement gelandet hatte, wao großen Cindruck
»nachte, verließen die zwei dentsäM Kriegsschiffe die
Inselgrnppe.

Türkischerseits beabsichtigt man, einen kleinen
Stationär nach ?iahrisan zu senden; bisher besteht
die Verbindung mit der Inselgrnppe nur einmal
monatlich durch dao Station5schiff von Camaran,
wenn diefes dorthin znr Kohlenstalion tonunt. Auch
eine Detail-Klcirtenaufnahme der Inselgruppe wird
türkische.! sei to geplant, ^ i i r die Annnhme, dass nieder
delitfcher» noch türkischerseit5 daran gedacht lverde,
den Plah zn einer N'irllichen Kohlenstation an<>
mgestalten, spricht die Thatsack)c, dass seit einem Jahre,
in dieser Beziehung nichts Crnstes gescheheri ist und
bisher beiderseits nur ganz unbedeutende Kohlen«
mengen anogeschifft wnrden: deutscherseits, wie schon
erwähnt, nnr tt<) Tonnen, während der Kohlenvorrath
des „Gefion" allein !XX> und der „Biene" 40 Tonnen
beträgt. Die große Differenz des Kohlenvorrathes der
beiden Schiffe erklärt fich dadnrch, dass ersteres bei
einem Deplacement von !'.7(>5 Tonnen 982tt indicierte
Pserdelräfte besitzt, letzteres dagegen nnr 1104 Tonnen
und 7lXi indicierte Pferdeträfte hat.

^,,, ^uilleton?
' ^ " ' km ^° " ^ ' ^ ° " b" den Indianern.
^ i ^ " ^ i z in^ ^'l'chichte von einem Meister-
!^tiu ^'"d^t n.^ ^ !'"1 bei den Indianern in
^ t ^ ) i > t t t w . ^ " l ihnen als Heiligthnn» oifer-
^ ' ^ e ^ ' l ' r V, /!'!' ^ l , beschäftigt seit einiger
' ^ t ^ ">d di, ̂  ' D.e gliicklichen Besitzer dieses

> ^ ' ? 5 i " , o ^ ' " " i n e r de. Weiler. Tzi.»tzontzan

> u ' ^ ^N'ch d ^'" . ' " " ' ' " ' S " t eiinger Zc^t
>>t f ' lhlrr .̂ i , , '' U^heiinniovolle K'onnnen nnd

der sich das Gemälde be-
" ' ^ -" "n s ! " " l " versetzt. Die Anlnnft der
> ' ! l ' ^ , , ^ ^>>'cht s. wunderbar, denn schon
> ' ^ ? "ton Ä , U ' u.»o Touristen haben die Un-
^ > / ^ r g e . l ^ ^ Nelch,,t, nn. den in der alten

l l ^ ' zn l'e>u. ,. ^"ustjchatz, eine „Grablegnng"
^ H ^ t i " ^ ^ Bischof von M e ^ o
?"> di??l) d i ^ ^ ^ ' M ) Pch'w» dafiir geboteil,
!l! ^ ^ > n ^ i ^ ^ v o h i i ^ . ^dnrch reich würden,
" l !" ' ' das,!' / " ' d.o Bild zerstören wollen,

'Urche e>ltfer,»t wird.
! > < l"u,ch, ,)," llch. l>" Torfe da. Gerücht,
F > d ..U'n in dw n ' ! " " lugten einander zl»

°'"' , 5 ^ s,ll 4 / , K ^ des Gcinäldes zu kom-
^ '"were n^ch 1<D.'x«> I< mehr

Pierpont Morgan nnd Senator Clark oder William
C. Whitney follten die Auftraggeber gewesen sein.

Tzintzontzan lieg am -̂nße der Hügel, die gegen
das Nordende deo Pa5cuarosee5 abfallen. Cii» Weißer
tonnte unmöglich dort leben, denn der Weiler besteht
au5 den Nninen der Hänser, die einst die Bedentung
des Orteo uitter anderen Städten bezeichneten. Hohe
Manern sind von großen Spalten durchzogen, durch
die man zerstörte, mit Untraut bewachsene Grund-
stücke sieht. Von der Xiiste führt ein Pfad, der sich zu
einem breiten Wege erweitert, znr Kirche.

Dao tägliche ^eben der Cinwohner fpielt sich am
User ab, wo sie fischen: außerdem werden von den
Renten noch ganz rohe Topswaren geformt. Und in-
mitten diefer mit den, Hnnger ringenden Bevölkerung
hängt die „Grablegung" Tizian».

Ueber dao Bild, das der „Newyorker Herald"
nach einer Photographie reproduciert, nnd feine
Geschichte änßerte sich ein bedeutender Knnstgelehrter
wie folgt: „Mein erster Cindrnck war der seiner
wunderbaren Erhaltung. Mehr alo dreihundert Jahre
sind verflossen, seit der große Meister ev schuf, nnd
doch ist es so frisch, klar und reich in den Farben, als
wäre es gestern gemalt, wao jedenfalls theilweise dem
günstigen Klima zuznschreiben ist. Das Bild ist
sechzehn ssuk lang nnd sieben 5nß hoch. Der Leichnam
Christi ist m ein Tuch gehüllt, dessen eines Ende ei,
Jünger Mischen den Zähnen hält: ihn umstehen die
Jungsran Maria Magdal>»m. Johanneo und nenn

andere Hignrcn in Lebensgröße. I n der oberen linken
Ecke sieht man ein Stück blanen Himmel, gegen den
sich Tizians Villa abhebt. Da5 ^icht fällt auf den
Arm des Erlösers, der von dem Tnche herabfällt, und
anf die Kopfbedeckung der sich über ihn beugenden
,>nngsran. Ein secundäres Kichi findet man in dem
Stücke blaue,: Himmeln Nechts u,ü> hinter der
Grnppe der Jünger liegen dichte Schatten, von denen
sick' die reichen blauen und braunen Töne der Dra-
perien und die Fleischtöne abheben. Die wnnderbare
Zeichnung jeder ^ignr, die Abstufung von Licht und
Schatten, die Composition, die tiefen, aber leuchten-
den Töne, in denen der Christns gemalt ist, und die
prächtige Harmonie, lafsen das Wert als das eine.
Meisters erscheinen . . . " ^ , ,, ,

Die Frage, wie das Werk dort hmkmn, wird
folgendermaßen beantwortet: Nach dem Vnderben,
dav Nino de Guzman zn Beginn des Kl. Jahr
Hundertes angerichtet hatte, flohen die erschreckten
Bewohner in die Berge bei Tzintzontzan. Da schickte.
.Uaiser Karl V. im Jahre 15!^ den Licemiada Vasco
de Qniroga nach Mer,ico. Dieser besuchte die ent»
völlerten Städte nnd wirkte durch eine bewnnderns
werte Geduld und Sanslmuth nnf die Indianer ein.
fo dass sie wieder in ihre Heimstätten zurückkehrten.
Dann wurde das Bisthnm Michoacan gegründet und
Ouiroga die Bischofswürde angeboten. Darmn em-
pfieng er die heiligen Weihen, denn c»
Laie gewssen, stieg schnell i»» den mlsl'i>>>
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. October.

Inbetreff der Rückkehr der österreichisch-ungari-
schen Escadre aus Ostasien constatiert da? „Fremden»
blatt", dass sich der freudigen Begrüßung der Heim»
kehrenden in Pola die Bevölkerung der ganzen Mon»
archie angeschlossen habe. Ueberall gedenke man mit
Stolz der tapferen Haltung der braven Marinetruppe,
die sich bei jedem denkwürdigen Kampfe in China
rühmlich hervorgethan hat. — Das „Neue Wiener
Tagblatt" bringt in Erinnerung, mit welch auster-
ordentlicher Tapferkeit und seltener Ausdauer unser,
wenn auch nur kleines Truppemontingent unter den
schwierigsten Verhältnissen an den militärischen
Actionen während der chinesischen Wirren theil»
gcnommen hat, und dass von Seite der EommandaN'
ten der fremden Truppenkörper unseren Matrosen
dic rühmlichste Anerkennung gezollt wurde. — Das
„Wiener Tagblatt" schreibt: „Gleich dem Kaiser blickt
das Vaterland mit Stolz auf seine Söhne.
Die chinesische Feuerprobe war für unsere
tapfere Kriegsmarine eine Ehrenprobe. Oester-
reich auf dem Meere hat sich der großen Tra-
ditionen von Lissa und Helgoland in jeder Hinsicht
würdig gezeigt." — Das „Vaterland" weist darauf
hin, dass Oesterreich in China in ungetrübtem Ein»
klänge mit allen Mächten alles erreichte, was es an-
strebte und trotz geringer Streitkräfte bei mehr als
eiuer Gelegenheit eine hervorragende Rolle gespielt
habe durch die Entschlossenheit der Führer und die
Tapferkeit der Truppen. Oesterreich blicke mit Stolz
auf diefe seine Söhne, die im fernen Osten für die
Ehre und den Ruhm unserer Flagge gekämpft haben,
und die Bevölkerung nehme innigeil Antheil an den
Ehren, die ihnen in der Heimat zutheil werden. Es
bleibe nur zu wünfchen, dafs der österreichische Unter«
nehmungsgeist einen kühneren Aufschwung nehme
und sich am Orientverkehre in kräftigerer Weise be«
theilige.

Der „Pol. Corr." wird ails Berlin gemeldet,
der „Nationalzeitung" werde von unterrichteter Seite
bestätigt, dass die Mittheilung des „Magyar Nemzet".
wonach der ungarische Ministerpräsident von Sz6ll in
Uebereinstimmung mit dem Minister des Aeußern
Grasen Goluchowski und mit den» österreichiscl)en
Ministerpräsidenten Dr. von Koerber der Deutschen
Regierung zur Kenntnis gebracht hätte, dass er nicht
imstande wäre, auf Grund des veröffentlichten
d e u t s c h e n Z o l l t a r i f e s einen H a n d e l s «
V e r t r a g abzuschließen, jeder Begründung entbehrt.
Unter welchen Vorbedingnngen ein neuer Handels-
vertrag Zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich»
Ungarn möglich sei, bilde eine Frage für sich; es würde
aber dem diplomarischen Gebrauch widersprechen,
amtliche Schritte bei einer fremden Regierung in
einer Angelegenheit zu unternehmen, bei der es sich
zunächst nur um einen Entwnrf handelt, der bisher
weder im Aundesrathe noch im Reichstage zur An»
nähme gelangt ist.

Eine der ersten Stellen in den mehrfachen Con°^
serenzen, welche anlässlich des jüngsten Besuches des
Kaisers N i k o l a u s I I . in F r an k r e i ch die beiden
Minister des Aeßern, Graf Üamsdorff und Herr Del»

casss miteinander hatten, nahm die Lage der Dinge
in der Türkei ein. Ohne dass es dabei zu bestimmten
Beschlüssen gekommen wäre, hat dieser Gedanken-
austausch, welcher sich auf alle im Gesichtsfelde liegen-
den Eventualitäten erstreckte, doch zu einer Wechsel-
jeitig befriedigenden reifen Orientierung beider Theile
geführt, die zweifellos in einer größeren Ueberein-
stimmung und engeren Fühlung beider Mächte in
den auf die Türkei bezüglichen Angelegenheiten ihren
Ausdruck finden werde, als fie bisher, hauptsächlich
infolge des Mangels an genauer Orientierung bei
einigen Anlässen, wie in der Angelegenheit der syri-
schen Bahnen, der französischen Schuleil usw. wahr-
zunehmen war. Man dürfe eine Wiederlehr von Miss-
verständnissen zwischen beiden Mächten, wie in frü-
heren Fällen, fortab als ausgeschlossen und die Unter-
stützung der französischen Regierung in deren Con-
flicte mit der Türkei durch Russland, falls eine solche
sich als nothwendig oder wünschenswert erweisen
sollte, als gesichert ansehen.

Am 1. d. M . fand in Dublin eine Sitzung der
vereinigten I r e u ' L i g a unter dem Vorsitze des
Lord-Mayors statt. Ein Brief William O'Briens ward
verlesen, worin die Hoffnung ausgedrückt wird, dafs,
wenn der König im nächsten Jahre I r l and befnche,
dic Liga eine solche Voltsstimmung lvecken würde,
die den König überzeugen dürfte, dass er in der Mitte
einer unzufriedenen Bevölkerung weile. John Red-
mond unterzog die jüngste Rede Asquiths hinsichtlich
der küuftigen Unabhängigkeit der liberalen Partei
von der irischen Partei einer scharfen Kritik und er-
klärte, das irische Volk würde vollauf gerechtfertigt
sein, wenn es die Waffen zur Erlangung seiner Frei-
heit ergriffe.

Tagesneuigleiten.
— ( W o z u d i e M u s i l g u t ist.) I m Jahre 1407

gelangte eine Klage an den Erzbischof von Canterbury, weil
die Pilger — England war damals noch katholisch — auf
den Wegen zuviel Lärm machten; sie spielten den Dudelsacl
und sangen aus vollem Halse, so dass die Leute erschraken.
Der Nischof antwortete, dass diese Musik sehr lobenswert
wäre, denn dadurch vergäßen die frommen Pilger die Mühen
des langen Weges, und die Echmerzensrufe jener, die sich
mi: den nackten Füßen an den Steinen stießen, würben da-
durch übertönt.

— ( E i n g r a u s a m e s D u e l l ) macht in Madrid
vie! von sich reden. Der Oberst Caton und der Major Ve-
lazquez hatten einander beleidigt und ein Duell auf vier-
zehnfachen Kugelwechsel verabredet. Die Zeugen hatten sich
mit diesen schweren Bedingungen einverstanden erklärt, und
so kam denn das Duell in den stillen Gärten 6<; lou Oumpo»
î I.V5>L03 zustande. Keine einzige der Kugeln schlug fehl, bald
bluteten die Kämpfenden aus Wunden im Unterleibe, an
den Armen und Schultern; einige derselben waren fo schwer,
dass die Kämpfenden in Ohnmacht fielen und erst durch
Uebergiisse mit kaltem Wasser und einige Schluck Brant-
wcin belebt, sich wieder erheben konnten. Dennoch wurde
das Duell nicht unterbrochen und kam erst zu Ende, als
der Major durch eine Kugel, die ihm ins Ohr drang, tödlich
getroffen zusammenbrach.

— ( E i n e W e t t e . ) Ueble Folgen wird eine Wette
haben, die vor kurzem in einem Restaurant in Berlin bei
einer Geburtstagsfeier verabredet und auch in der Nacht
zum Austrage gebracht wurde. Der bei seinen Freunden

unter dem Namen „Don Juan" betam" .^M,l. '
Schütze verpflichtete sich. wie Berliner H l "« ^ .
dem Nachhausewege von der Köpemcler- ^ F
straßenecle bis zur Waldemarstrahe zeh" 'V ^, «>
Damen, gleichviel welchen Alters, M lMn- ^ »
sollte verloren sein. wenn Schütze eme ^ / M < U '
gleitung eines .Herrn die Strasze pas^" ' ^ ^ i «"^'
1 Uhr nachts verließ die Gesellschaft d u ö ^ , ^
Küsserei begann. Bei den ersten sechs D"" " ' ' pM «Ü"
rade zur Spröbigleit inclinierten. gie"g ". ^ M . 6""
Kntischer wurde die Sache schon be, d"' ' ^ h B " '
den Schütze einem alten Mütterchen 3 " ^ °" > ^ . ^
und gab dem sonderbaren Schwärmer eiiu > ^ ^ ^ '
feige. Zwischen der Adalbertbrücle liüd ^ ^ „ , , ^
lamen dem Kusshelde» ein Herr und " « ^ „ M '
welch letztere Schütze auch. der Verabredung gc ^ ^
und küsste; doch tau», war dies gcsckM", ^ g M",
wüthige von dem Begleiter der Dame e»'" ^ , , o .
dass das Blut aus Mund und Nase hervor ,^ ^ p «
es natürlich mit der Wette aus. Der Hen 1 " ^ ^ -̂. >̂
die ganze Wettgesellschaft festgestellt »mnoe, ^

jchlossen, gerichtlich zu klagen. ; „ . m S H " " ^
— ( E i n S ä u g l i n g m , t e, n ° " ^ M ? '

b a r t e . ) Wie die Petersburger Blätter b c n M ^ ^ , ^^ ,
Bäuerin Thionia Zmajeva aus dem D " t t ^ M Z >"
Monate alten Säugling männliche" . ^ ^ S ^
Stadt, welchem an der Oberlippe ein " ! p « " « ^
bart wächst, um den ihn mancher Obergym"" ^ y,i
könnte. Der Säugling mit dem Schnurr"« .
einem Friseur an Kindesstatt angenomme». , ̂ ,) ^,

- ( D i e K o m i t e r p r o b e ' n 7 . ^ „ » M " , ,
der Polizeibehörde in Nürnberg hat " „ "'s ^ ^ W '
Ehina heimgelehrter Soldat ein Gesuch »'" ^ ^!e ^
Komiler überreicht. Als Befähigungsnachw^, ^
Mann. ein gewesener Artillerist, ein Z"'gn'5 ' , ^ H ,
Batterieführers vor. I n diese», Diplom >"l"/ . „ i,ü ^
Ztg." berichtet, bestätigt, dass der .^such K , . s ^
1!)00 mehrmals in Peking als Konuler au,' ^ „ .1 ,
sich „als Förderer deutschen Humors ,m s" ^ , ^ ,n >
wiesen habe. I n einem weiteren Zeugmsse °e ^ , »
wirb beglaubigt und bekräftigt, dass b r ' ^ ^ ^
Fnihjahre gleichfalls in China « s ^t g ' ' .. z,r F"
Darsteller des Stückes „Der verliebte W ' " " g l^ lo!^
seiner Kameraden sich als vorzüglicher ^ ^ i s
erprobt habe. Die Behörde erkannte die,c" ^,

entsprechend an. ^ . Verfasse"!^
- ( T h e o r i e u n d P r a x , s . ) 2 ) ' ^ l ^

bilannten Buches: >V1mt to <lo ' " " ' , " ^ t h e l ' ' ' e . F
machen wir mit unseren Mädchen?) M/ss ^ ^ b e > <
do», wurde diesertage in London obdachlos " ^ i r w >i,,i
aus der Straße aufgefunden und vom ^ theilt, ^,
einer Geldstrafe von einigen Schillinge,' " ^ W"
er die Versicherung erhielt, dass in dem ^ ' ^ „,ei,'l^
nicht gelehrt werde, was sie vor ihn ge ^ in> .
lehren und üben seien zwei verschiebe!"" ^ ^ ^
llegendeil Falle seien wieder einmal ^ec>
gründlich in Conflict gerathen.

Local- und
Namensfest Seiner Majestät des ^ ^ ^

Seine Majestät der Kaiser feiert h"'te s"^u,ige!> ^
Namensfest. Die Böller Seiner Moncir^" ^iel v >
in unwandelbarer Ergebenheit und Treue 3 ^,„ a ^
Tages und begehen denselben, in Verehn'W ^ ^ n " ^ , ,
Träger der Kaiserkrone aufblickend, i" ° " " " ,d in ""'
cm all die Segnungen, welche des Kaisers " ^h . . ' ^
laufe der glorreichen Negierung auf s« "?" M>", <,„ i"

Auch in allen Gauen des HerM'" " ' ' ^ e h l ^ <
der heutige Festtag freudige St inmmng^^ .^ -«-

Graden der Priesterwürde und nahm am 22. August
1538, im Alter von 68 Jahren, den Bischofsitz in der
Kirche von San Francisco in Tzintzoutzan ein. Als
Bischof vollendete er durch Liebe die Eroberimg, die
er begonnen hatte, gründete Kunst- und Gelehrten»
schulen, führte die Verarbeitung des Kupfers und an»
derer Metalle ein, führte aus Spanien Vieh und
Sämereien ein, gründete Krankenhäuser und die erste
Universität. Damals waren die königlichen, Schlösser
in Madrid mit den schönsten Vildern Tizians an»
gefüllt, denn Karl V. war ein freigebiger Gönner
oe^ Meisters gewesen, er hatte ihn mit Ehren über«
häuft und ihm eine Pension gewährt, die Philipp I I .
bis zum Tode des Malers weiter zahlte.

Man nimmt nun an, dass bei dem Interesse,
das die beiden Herrscher fiir die Entwickelung dieser
Gcmeinde in Mexico nahmen, ihrem Nischof das
Bild von Tizian gesclMkt worden sei. Dass es sich
wirklich um einen Tizian handelt, sollen die künst-
lerischen Qualitäten des Bildes selbst deutlich be-
weisen. Am entscheidendsten ist die Pinselführung.
T̂ ie Malerei zeigt den goldigen Ton, besonders in
dem nackten Körper Christi, dessen Fleischton wie von
cinem verborgenen Lichte zu glühen scheint. Der
Raum, in denl der Tizian hängt, ist dreißig Fuß lang
und zwanzig breit. Der Boden ist mit großen Qua-
draten aus Marmor gepflastert, die Wände sind rissig
und verwittert. Die einzige Oeffnung auszer der Thür
ist ein großes Fenster ohne Glas, das durch doppelte
hölzerne Üaden und durch Eisengitter geschützt ist.!
Dad berühmte Bi ld hängt an der Wand in einem
Archen Mämihtkll, oinst vorgold^n Nalnnrn.

Der gläserne Pantoffel.
Criminal»Roman von ß rns t v o n ZYaldow.

(29. Fortsetzung.)

„Diese Frau hat ein Verbrechergesicht!" dachte
Victor. „Wie nnr kann die Baronin eine solche Person
in ihrer nächsten Nähe dulden?"

I n demselben Momente aber fiel ihm ein, dass
Herbert sich gewiss nach dem Platze unter den Tannen
begeben habe, um Stella den Rosenstrauß zu bringen.
^ konnte also für den freund, wie auch für die
^mne nur peinlich sein, dort durch die Dienerin über«
rcischt, allein getroffen zu werden.

Noch hatte die Kammerfrau ihn nicht gesehen, da
s" < l W " " " " ^ " Noseubäume des Beetes ihn vor

" ' " " M l ' « den Weg zur
nnd3n " " ' . ^ u s t a l e r Pf "d , zwischen Bnschwerk

^ hinziehend, führte, auf der linken
n Ä d^n ^ " " " bemnnend, auf Umwegen ebenfalls

.« " " " den Tanne.,; nur musste
Parke, abschneiden und gelangte

a ^ Seite des Pavillons. Victor
ai<mn s. . ' l""lier. Wenn er etwas schneller
b ? S t e ^ der Kammerfrau zugleich

b " wtes w l^ , ' ' ! ' ° ^ ° r t er^cktc. d.r iMmNen

Schneller noch eilte Victor v " " " ^ H >
er fich fragte, ob die Kaiiniierfmu ^ ^ M ,̂,
habe. Dies war leicht möglich. Das ^ " ^ 5 , ^ , .
zwar auch ihren Weg begrenzte, wm ^ . ^ o ^ , ' ,»'
einigen Stellen sogar ganz "ü'^' ' .^ ' /n, issi^. ^»
gepflegte Nasenplatz, den Herbert M i ^ ^ , i . , s ! ^ , .
von der Frau, falls diese den Weg nu^ .^ - 6»'
sie anfangs eingeschlagen hatte, all ,̂,,
sehen werden. ^ltc >'" ^'»

Jetzt endlich war Victor im ^ " ',,iyll'!p^,,l^''
Bäumen desselben, die Schatten " N ^ ' ^ ^ n ' " ' ^ „^'
schneller dahin und näherte sich 0" ^ ^ > Fü'
und dem Pavillon. Etwas ersa>PI' ' ^ . ,»M , î»
Gehen bei der Hitze, lehnte er slch " ' , ^ 1 1 ^ ' ^ ^
kenstämme, aus denen das L .Mc" ' . ^ , ^ . „ ?
eigenthümlicher Ton - e s klang w>' ^ sjch ^, i''
erregte seine Aufmerksamkeit. El "^w ^ „ ^ ^„
blickte durch einen Spalt Misch" ' ^ n " " ' M ^
den niedrigen, zierlich ausgestattet ^ x> ^ ^ '
Licht durch eine Glasthür und M hinei" ' ' ' . . lL
seite angebrachte Glasfenster "'y^' ^ . ^ t e , "
er da sah und im nächsten AugeMl" ,,iy
notisierte ihn gleichsam. ^ . ^ es, ^

Ein wunderseltsames Bi ld w " ^
dem jungen Inristen darbot. ^ i ' " ^ ,

Die Kammerfrau war doch s" ̂  r^ ^ , 1 ^ ' ,
gelangt; sie stand nahe der ^ ) " ' , ^ ^
Armen und spöttisch verzogenen ^ ^ l)l""
Blickes die reizende, auf dem " " ' ^ ,„n
Gestalt Stellas betrachtend. ,,.. ,iB' ^ ^

Von der Hitze des Tages c r " " t ^, .„ ^ "
3rcm durt in tiefen Schlummer l ! " "
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^'^häusm, . "!!^ "^sprechenden würdigen Weise in den
l ' " " Ataies'̂  Ü ^'^.lt mit den Gefühlen des Dantes zu
^ " 3 zu v l, ^ ^ ^ " h l deZ Dankes zur allweise» Vor-
"2e Cei„°„ m„'7"' welche den erlauchten Monarchen so

5 5" »n erer ^ ' ^ ' ' " " " ' " " « ' f a l t e n lieft . . .
I ""a >n bes^ ^ ° " ^ ̂ '^ "llzeit patriotische Ge-
. ^n Al ler lMs^ Zierlicher Weise durch die Eröffnung
^!!dt!i N,,^7'len Namen Seiner Majestät des Kaisers
^ " Hern n / ' ! ! ! ^sdruckc. Und steifen in den Gottes-
l̂schers ^ , ^c. ^ ^ "in das Wohlergehen des qreisen
" ' W , M d ? ^ " ^ " ^ " "p° r . so'ertönt auch aus

°^ ? " l tthaltc ^ " < ' ^ n ^ ' ^ ^ s l c der begeisterte Ruf:
^"ste» ^ ' " " Gott beschuhe auch fernerhin, bis zu den

^ " "b l. Ah " f / " , > s menschlichen Alters. S e i n e
^° s e f i , / ° ' t ° l l s c h c M a j e s t ä t K a i s e r F r a n 5

" "nz Iosef-Iubiläumsbrücke in Laibach.

^ ^mien,? '" ' °^"ndcn Erinnerung an das vierzig-
37z Josef /"^N'dUäum Seiner Majestät des Kaisers
n,?"3 bom 27 " ^ itaibacher Gemeinberath in seiner
, 1 bestâ ene l w ^ ' " ^ ^ einstimmig beschlossen, die da-
^s.""'e N l i i ^ " " " e Fleischerbrücle durch eine monumen'

' ^ ' b i l a , " ^ u "sehen und diese als Kaiser Franz

^ . ' " ^ «u N ^ ! ^ ^ "nstimmiss gesassten Beschlusses
Ä 7 ' ^ " p i s N . ' ' ' " ' ^ ' " "den längere Zeit auf sich
>° ss b°" cr t ? " aus den, Grunde, weil man den
>̂, " ^ des 9.? ^ " ^ i f ü h r u n q der projectierten Ent-

i?^"'enhc»,ae , ? ^ " Moores l.nd der mit derselben im
des Laibachflusses

"n ^""»qssraäe ^ ? " ' ^ ^ ̂ ie Losung der Moor-
^ " " c h ' i m V ls , ' ^ lenieswegs nahe gerüclt erscheint
!"b ? " h°lze^n i s " ' ^ " ^ " . sch ""ch Beseitigung der
^ 1 °»lch ^ ^,.^U!schcrbriirle und nach Ersehung der-

Construction immer lauter
V'ni^" Thätial 7 ^"Nerineistcr Hribar. der troh der
'"« ^ ^"nier ' ^ ^ nothwendigerweise in erster
'ä>i° ^e veru.s^? ^ ^"ch die furchtbare Erdbeben-
hi>nheit „ i l . ^ " Schäden gelten musste, auch diese
i ^ > a t h >i ü"^ ̂ " "lugen verloren hatte, an den
^ c h ? ^ b c , d e / " ? ^ " ^ heranzutreten, den pro-
^ ^ ' N i n d ^ ! , s , ^ubllaumsbrücke ehestens in Angriff
^ ? > ' . n s E l , / ' ^ N ' l c h anlässlich des siebzigjähri-
g e r e n <>„ s ' ^laiestät des Kaisers dem Verkehre
^!>deratt> ^ ' ^ ^ ^' l)ung vom 21. März 1900 hat
V ' V ie l f ^ Antrage des Bürgermeisteramtes zu-
V ^ " werd n ^ ' " " ^ " ^ ^ Schwierigleiten mussten
^ü ^ ' l b heut?' c" ̂ ")t der monumentale Nau fertig

^ ^ m feierlicher Weise seinem Zwecke über-

!°c'i!> E i w ^ ? l l i beschloss - wie bereits erwähnt -
^ " ""en ztai '" ^ ' ^ z 1900. den Bau der Pro-
^'tt l , . '" ^»nri'ff ' ^ " " ^ Iosef-Iubiläumsbrücke ohne
^ ^ ^ " n , / ^ . ^ " nehmen nnd gleichzeitig auch die Re-

^ ' s t r ? / ^ VesHl.s^ " " s e n d e n Straßen durchzufüh-
^ ! , ">', 2 7 ' I " ! ' / entsprechend, forderte der Stadt-
?>>b>„̂ f. ° i „ c 'm^u 1900 eine Anzahl von Brückenbau-
°tU.7''dem Dfs " ? ^ l ^ ^ " u n g für die geplante Brücke
'''"ctio?^ '"elchr '?s c!"""balb der Frist von drei Wochen
^3 ! >n " . 5-wl,e,,l ' ' ° " " " " g ein Programm über Con
^ « ^ r . ^ yenlago und Tragfähigkeit der Brücke bei-

^ i ^ ^ ^ h ^ ^ ' ^ e n verschiedenen Offerten wählte der
^ ^ ^ i t t e l 0 ̂ !>"chcndstes Project die Vorlage

^ 7 ^ ^ " - H i - n . . s , '^ i -s t e r in Wien. Diese

I ' ^ '^' t '^^ ^i^('lVw>7^Il^' wl^
^''c>,?'Utzi,i),,/"u >iaub,l- il)i-,r si^c'xdc'n Schö.v
^^' i „ )''cht ^in , >") '̂ ̂ ' Uoll^'ii Nippel, dic zal'tl'ii

" o l l , c^fm-bt, mm, Nmrd^
, ',>l' ^°r sî > , . ' - ' " rn^rstat l ,^ von M'isk'rlmnd

?>'cl,^'b"IK',i N ^"' t l iusia5NM5 sollte nicht
? " l ^ ? ^ I c ' ^ - ^ ' ^ ' t " M > dc><> Juristen N'drd

^Nl ? " Echla '' ' " T ^ l l " sich, u'i^ nntor don

, „Z"^ n„ .."!'" l"h mnrichwr.

T^ M t . ' nrs n>. nc>ch halb schlaftriilNcn

^ O H ^ ' spöttisch «us.
?^>, ,?l'U,b,, " ^ ' S „ , ̂ . , . niich n,acl,c',l Sic>

^ ! ^ > A l i ^ " ' ! ü c h t . ! " ftmn.n.ltc Stolle

' ^ ^ i i l , / " ^ M ' - ' ' " ud mit^iiimi^'l- lieb.

. ' U s p ^ ^

Projcctierung hatte den ganzen Brückenbau als reinen Be-
tonbau vorgesehen und die eigentliche Gewölbeconstruction
nach den, System Melan (Eisen-Ncton) in Vorschlag ge-
bracht. Dieses von der Firma Pittel H Brausewetter vor-
gclegte Project war in seiner Gewölbeconstruction durch I n -
genieur I . M e l a n . Professor an der technischen Hochschule
in Ärünn, ausgearbeitet, während die architektonische Aus-
stattung durch einen jungen talentierten Architekten, I . Z a -
n i n o v i c h , entworfen wurde.

Der Gemeinderath konnte sich übrigens umso leichter
fii'. die Netonconstruction entscheiden, als die in dieser An-
gelegenheit einberufene Enquete, an welcher u. a. die Ex-
perten Obcringenicur G ü r l e , Oberingenieur E n g l i s c h ,
Qberiugenieur P a v l i n , Oberingenieur K l i n a r und
Vauratt) D u f f 6 thcilnahmen, sich über diese Construction
seht günstig aussprach. Die Studien, die man mit Beton-
Eisenconstruction gemacht hat. geben uns die begründete An-
nahme an die Hand. dass die Betonconstruction mindestens
ebenso dauerhaft ist als die Eisenconstruction, weshalb sich
auch alle modernen Techniker, und gerade die größten (5a-
pacitäten an der Hochschule mit derselben befassen. Vom
tbcoretischen Standpunkte wäre noch hinzuzufügen, dass
Aeton die Eigenschaft besitzt, sich infolge der Adhäsion mit
dem Eisen vollkommen zu verbinden, dass somit Beton in
Vnbindung mit Eisen für eine lange Reihe von Jahren, ja,
für eine ganze Zukunft aushält. Die Betonierung des Eisens
schuht aber auch gegen Feuer und gestattet außerdem eine ge->
fälligere architektonische Ausstattung als die Eisenconstruc-
tion, welche übrigeus auch bedeutend theurer ist, wie dies aus
den eingelangten Kostenvoranschlägen ersichtlich ist.

Das von der Firma Pittel H Brausewetter vorgelegte
Project wurde sodaun vom Gemeinberathe endgiltig geneh-
migt. Der freie Gewölbebogen hat nach diefem Projecte eine
Spannweite don ?>?» in bei einer Stichhöhe von 4'4 in. Die
gesammte lichte Brüclenweite zwischen den Balustraden be-
trägt 14 ,n. wovon 10 ln für die Wagenfahrbahn und je
2 m für die beiderseitig angebrachten Trottoirs benüht wur-
den. Aus Rücksichten für die ganze Situation der Brücke
konnte diese nicht im rechten Winkel den Laibachfluss über-
schreiten und der Winkel, den die Brüclenachse mit dem Lai-
bachflusse einschließt, beträgt 80 Grad. Die Scheitelstärle des
Gewölbes beträgt 50 cm und verstärkt sich gegen das Wider-
lager bis auf 68 n n . Auf beiden Seiten der Gewölbeconstruc-
tion wurden drei Entlastungsbogen mit 2 25 ,n lichter Oeff-
nung eingebaut, welche Entlastungsbogen ihrer gefälligen
Form wegen zur architektonischen Ausstattung ein weiteres
schönes Constructionsmotiv bildeten.

Bei Projectierung dieser Nrücte wurde die Annahme
zugrunde gelegt, dass in nicht sehr erheblicher Tiefe, wie
im ganzen Laibachflusse, in der dortigen Umgebung Felsen
angetroffen werden und dafs die beiden Widerlager auf
diesen Felsen in gesicherter Weise fundiert werben könnten.
Probeuntersuchungen des Baugrundes, die sodann alsbald
vorgenommen wurden, zeigten aber leider, dass diese An-
nahme nicht richtig sei. da gerade an der Brückenbau stelle der
Felsen nicht nur verschwindet, sondern insbesondere durch
eine» wenig tragfähigen Nauboden von der Natur erseht
wurde. Infolge dieser Untersuchungen musste demnach die
projectierte Fundierungsnrt dieser Brücke vollkommen den
gefundenen Verhältnissen entsprechend geändert werden und
ergab die sodann neu ausgearbeitete Projectierung die Noth-
wendigkeit, beide Landpfeiler in ihre Grundfläche sehr be-
deutend zu vergrößern, so dass die Länge der Landpfeiler
in: Fundamente nunmehr 22-25 m bei einer Breite von
9'20 m beträgt.

Diefe so dimensionierten Baugruben wurden nunmehr
vor allein durch Spundwände umschlossen, welche den Zwes
kabcn, ein seilliches Ausweichen de5 Baugrundes vollkommen
auszuschließen. Sodann wurden in jeder dieser Baugruben
151 Piloten eingerammt und zwar wurde vorsichtsweise die
Ülammung derselben solange fortgeseht, bis jede einzelne
Pilotr durch das Nammgewicht nicht mehr weiter geschlagen
werden konnte. Durch diese recht schwierige Fundirrung,
bei der noch insbesondere auch die Wasserhaltung in den
Baugruben große Schwierigkeiten bereitete, wurde aber
auch das gewünschte Resultat vollkommen erreicht, und
wurden diê  beiden Lanbpfeiler so sicher fundiert, bafs die
eingehendsten Beobachtungen und Messungen nicht die mini-
malste Sehung constatiercn ließen.

Sowie die ganze Construction der Brücke als eine
äußerst solide bezeichnet werden muss. so wurde auch bei der
Ausstattung der Brücke der Betonbau in allen seinen Fort-
schritten benüht und macht die nun glücklich vollendete
Brücke durch diese Behandlung des Betons in allen seinen
Außenflächen den Eindruck einer massiven Steinbrücke,
Außer beu gefälligen Seitcnfayaden der Brücke, welche in
modern secessionistischem Stile angenommen — wir meinen
,'ömlich ohne Uebertreibung desselben — gelöst erscheint,
schmücken vier 00» der Firma B e s c h o r n e r in Wien
überaus gelungen ausgeführte Greife, welche auf den vier
Eckpfeiler» rnhen, die Ein- und Ausfahrt von und zu der
Brücke. Die Greife wurden zu dieser Ausschmückung gewählt,
weil diese in dem Stadtwappen Laibachs ebenfalls vor-
kommen, während die mittleren Balustrabenpfeiler durch
hi'bsch ausgeführte Ccmdelaber einen schönen ornamentalen
Schmuck erhalten.

Das Mittelstück bei der Außenfa^ade wirb durch die
Initialen unseres erhabenen Monarchen, welche von Lorbeer-
lränzen umrahmt sind. gebildet, während die Ziffern 1843
und 1888 auf die damals vierzigjährige Negierungtzzeit un-
slres Kaisers hinweisen. Die Innenseiten der Pa'rapete der
Blückenfahrbahn sind mit zwei schön ausgeführten Votiv-
tafeln geschmückt, welche für ewige Zeiten den Ursprung der
Brücke 'als eine besondere Widmung der Stadt Laibach un-
serem Monarchen gegenüber bezeichnen und dtr feinen Zei
dicNamtn berMnnei überliefern werden, welche während dcr
Ausführung der Vrücle baii Nuder fühllen. Die Inschrift
lsmtt! w sllwfmscher Sprache:

Zur Erinnerung an die glorreiche
vierzigjährige Negierung des Kaisers

Franz Josef I .
infolge des einstimmigen Gememderathsbeschlusieii

vom 27. Juni 1888
errichtet von der Siabtgemeinde

in den Jahren 1900 und 1901, als
Victor Baron Hein

Landesvrasident in Krain und
Ivan Hribar

Bürgermeister in Laibach waren.

Diese Brücke wird für alle Zeiten als ehrendes Wahr.
zeichen dafür dienen, dass die Vertretung der Stadt Laibach
ein opferwilliges Herz hatte und das Nothwendige mit dem
Schönen zu verbinden wusste.

Zum Schlüsse aber möchten wir noch bemerken, dass die
Kosten des monumentalen Baues sich mit Einschluss der den
benachbarten Hausbesitzern zuerkannten Entschädigungen per
18,400 k auf rund 270.000 k belaufen, und fügen noch bei.
dass der Gesammtbrückenbau durch die Baucommission der
Stadt Laibach überwacht wurde, an" deren Spitze als Ob-
mann Oberingenieur S u H e l stand. Die eigentliche Bau-
leitung führte Baurath D u f f 5 , welchem zum Zwecke der
stänbigenNauleitung an Ort und Stelle Bauabjunct Koch
zugetheilt war, welcher insbesondere die sämmtlichen Voll-
endungsarbeiten mit großem Fleiße leitete.

Seitens der ausführenden Vauunternehmung P i t t e l
H B r a u f e w e t t e r war die Bauausführung ebenfalls
in die Hände eines h«r exponierten Bauführers gelegt. M i t
Rücksicht auf die sich beim Baue ergebenden Schwierigleiten
inspirierte der Chef der genannten Firma, Ingenieur Victor
Ä r a u s e w e t t e r , halbwöchentlich diesen Bau und griff
hiedurch auch in alle Detaildispositionen wesentlich ein.

Durch die wohlgelungene Ausführung der neuen Kaiser
Franz Iosef-Iubiläumsbrücke hat die bestaccrebitierte Firma
ihren Ruf auch in Krain fest begründet.

— (P e r s 0 n a l n a ch r i ch t.) Der Geometer der
l l. Staatsbahndirection Villach Ferdinand H a n s y wurde
zur l . l . Tracierungsexpositur nach A s s l i n g verseht, -u.

— ( E r n e n n u n g i m V o l l s s c h u l d i e n f t e . )
Die absolvierte Lehramts-Candidatin F r l . Juliana K o s
aus Laibach wurde zur provisorischen Lehrerin an der Vier-
classigen Volksschule in Laserbach ernannt. —o.

— ( R e i f e p r ü f u n g e n an M ä d ch e n l y c e e n.)
Der „Wr. Abdp." zufolge steht die angekündigte Einführung
de^ facultative» Reifeprüfung an Mädchenlyceen unmittelbar
l^vor. Die Reifeprüfung bildet einen Abschluss des gesumm-
ten Studienganges der Mäbchenlyceen und soll ermitteln, ob
die Abiturientinnen jene fachliche und zugleich allgemeine
Ausbildung erlangt haben, welche den Lehrzielen der sechs-
classigen Mädchenlyceen entspricht. Nur jene Mädch«nlyceen
dürfen Reifeprüfungen abhalten, welche das Oeffentlichleits-
rrchi besihen und denen das Recht zur Abhaltung von Reife
plüfungen vom Unterrichtsmimster ausdrücklich verliehen ist
Die Prüfungövorfchrift ir i tt mit dem Prüfungstermin des
Studienjahres 1901/1902 in Wirlsamteit. — Damit ift
cinc Reform des höhere» Mädchenfchulwesens in Verhältnis
mäßig kurzer Zeit zum Abschlüsse gekommen, eine Reform,
welche auch im Auslande bereits mehrfach anerlenuenbe Zu-
stimmung erfahren hat.

- ^ ( Z u r F r e q u e n z d e r h i e s i g e n l . l. O b e r -
r e a l schule.) I n diese Lehranstalt wurden von 138
Schülern, welche sich zur Aufnahme in die I . Classe meldeten,
127 aufgenommen und 1Ü zurückgewiesen. Die Gesammt«
zahl der Schüler beläuft sich derzeit auf 488. welche sich auf
die einzelnen Classen in folgender Weise vertheilen:
l ,n Classe 55, I . l» Classe 39, I .« Classe 39. 11.»
Classe 47. I I . d Classe 57, I I I . n Classe 35. I I I . d
Classe 38. I V . u Classe W. I V . t> Classe 38. V . Classe 45.
V I . Classe 30. V I I . Classe 2«. — « .

— ( P f a ? rc o n c u rs. ) Dieserlage legten in Laibach
folgende Herren die Pfarramtliche Prüfung ab: Joses
B r e k a r . Kaplan in Reisnih. Josef C e g n a r , Bene-
ficial in Vrhpolje bei Moräutsch, Franz F e r j a n ö i i 5 .
Kaplan bei S t . Jakob in Laibach. Josef G l i e d e , Kaplan
in Allenmartt, Johann G o d e c , Domvicar in Üaibach.
Matthias K a st e l i c, Seminar - Vicedirector in Laibach.
Ignaz N a b r a h , Kaplan bei St . Jakob in Laibach, und
Franz T r a v e n . Kaplan in St . Georgen bei Krainburg.

— ( I n s t a l l i e r t ) wurde vorgestern Herr Johann
L o b 5 i n , Pfarrer in St . Veit ob.Zirlnih, auf die Pfarre
Prem. .

" ( S c h n e l l f a h r e n.) Die Besitzerin Mana Stray
aus Soslro fuhr vorgestern nachmittags in einem sehr schnel-
le., Tempo durch die Polanastrahe. I m selben Momente
passierte die Straße der Conducteur Andreas Pogac-ml. Du
cr nicht rechtzeitig ausweichen lonntc. erhielt er von der
Wagendeichsel einen Stoß in den Rücken ur>d wurde lelcht

" ' " l ^ ( U n g l ü c k s f a l l . ) Kürzlich verunglückte de>
Grundoesiher Anton M i w a k im Rudolfswerter Bez,r,
beim Bereiten von Brennholz im Walde dadurch, dass ein
gefällter Buchenlloh beim Abästen ins Rollen gerieth und
ihn an einen Felsen presste. Miümak erlitt mehrere Ver-
lel'ungen am Unterleib« und starb einig< Tage darauf, -e-

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e . ) Die in Suhorje,
politischer Bezirk Adelsberg. seit Anfang September
herrschend gewesene Ruhrepidemie ist nunmehr erloschen.
Dieselbe hat von 25 ertränkten Personen zwei Opfer ge-
fordert. —o.

— ( I m G a s t h a u s e g e st o r b e n.) Der 72 Iah-
alte Jakob Zurc aus Großlack. Gerichtsbezirl Treffen, l?
den 29. v. M . nachmittags ins Gasthaus des Mart in I « .
in St . Lorenz. Infolge hochgradiger Altersschwäche u«t,
lansswiengen Eiechthum« verschieb er plötzlich im L o ^
selbst.
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— ( T o d^s f a l l.) Am 1. d. M . starb in Weichselburg
der Gemeindevorsteher, Handelsmann und Realitätenbesitzer
Herr Anton S t e p i c im Alter von 31 Jahren nach kurze:
Krankheit. Dessen Leichenbegängnis fand unter zahlreicher
Theilnahme der Stadtbedöllerung, der Beamtenschaft usw.
am 3. d. M . statt. —ilc.

" ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 29. v. M . gegen 8 Uhr
flü'h tam auf bisher unaufgelliirte Weise in der bei Kleöe,
Gemeinde Dolsko. gelegenen Farbenfabrik der Firma I . A.
Finls Eidam aus Negensburg ein Feuer zum Ausbruche,
welches in kurzer Zeit das Fabrilsgebäude sammt allen Ein-
richtungsstücken vollkommen einäscherte. Den Bemühungen
der aus Lustthal herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, den
Brand nach dreistündiger Arbeit zu localisieren. Der Scha-
den beziffert sich auf 14.000 X . die Versicherungssumme be-
trägt 11.900 k . —r.

— ( V o n d e r o m b r o m e t r i s c h e n B e o b «
a ch t u n g s s t a t i o n L i t t a i.) Die ombrometrische Ae-
obachtungsstation I I I . Grades in Littai verzeichnete im
Monate September 18 Regentage. Thau gab es an 8 Tagen.
Die größte Niederschlagsmenge in 24 Stunden wurde am
16. September mit 33 4 min. die geringste am 18. Sep-
tember mit 0 1 mm beobachtet, während am 1.. 8., 10. und
29. September lein Niederschlug zu verzeichnen kam. Regen
mit Gewitter wurde am 4. September beobachtet. Die höchste
Lufttemperatur wurde im verflossenen Monate am 1. mit
5 24'2 Grad Celsius, die niedrigste am 4. und 16. Sep-
tember mit > 13 Grab Celsius stets um 2 Uhr nachmittags
beobachtet. —ik.

— ( W a s s e r s t a n b de r S a v e . ) Die im Laufe des
Monates September am Pegel der Littaier Sabebrücke vor-
genommenen Beobachtungen des Wafserstandes bes Sabe-
flusses ergaben den höchsten Wasserstand am 17. September
mit 277 ein und den niedrigsten am 2. September mit
48 ern ober Null. Der durchschnittliche mittlere Wasserstand
im verflossenen Monate betrug 119 orn. — Die höchste
Wassertemperatur hatte die Save im Monate September
am 2. mit 4- 14 4 Grab Celsius, die niedrigste am 17. mit
-<- 10-7 Grad Celsius nach den jedesmal um 8 Uhr vormit-
tags gepflogenen Beobachtungen. —ilc.

^ - ( V i e h s c h m u g g l e r i n U n t e r l r a i n.) Am
jüngsten Sonntag, um 10 Uhr vormittags, trieben zwei
Kroaten eine Herbe von 28 Rindern an der Straße von
Arch über Nov ize nach Bründl. Eine 1 Jahr alte. semmel-
färbige Kalbin, der kleinen kroatischen oder bosnischen Race
(Nuke) angehörend, ließen die Treiber wegen Erschöpfung
im Walde zurück und trieben das übrige Vieh weiter. Die
Frau des Besitzers Anton Libert aus Vrsa bei Novize
fand, im Walde Schwämme suchend, die Kalbin liegen
und brachte sie in das nahe an der Straße liegend« Wohn-
haus. Die von den Leuten an der Kalbin versuchten Ret-
tungsmittel blieben erfolglos, und gegen 5 Uhr nach-
mittags verendete dieselbe. Wie die auf Anregung des
Gemeindeamtes Vrünbl vorgenommene amtlich« Section d«s

! Cadavers ergab, ist die Kalbin an Rauschbrand umgestanden.
^ Die beiden Kroaten beeilten sich mit dem Viehtrieb über
z Vrünbl, Radna nach Lichtenwalb und von da, ohne Auf-
j enthalt zu nehmen, weiter gegen Stembrllck und dürften

denselben am 30. September in Dol bei Hrastnigg auf den
Viehmartt gestellt haben. Sie waren offenbar aus dem ver-
seuchten Bezirke Samobor, gegen welchen der Bezirk Gur l -

k feld abgesperrt ist, auf versteckten Waldwegen nach Kram
3 und dann auf den bezeichneten Seitenstraßen nach Steier-
. mark gekommen. —c?.
' — ( M e t e o r f a l l . ) Man schreibt uns aus Üittai

unter dem gestrigen: Heute abends um 7 Uhr 25 M in . wurde
hier ein prächtiger Meteorfall in der Richtung gegen Norden
beobachtet. Die Naturerscheinung war von einer pracht-
vollen Helle begleitet und ähnelte einem circa drei Secunden
dauernden sehr hellen Blitze. —ilc.

— ( Q u e c k s i l b e r a u s I d r i a i n C h i n a . )
. Quecksilber wird in Hongkong sowie in dem benachbarten

Südchina hauptsächlich zur Herstellung von Zinnober ver-
wendet. Für uns hat dieser Industriezweig Chinas insoferne
Interesse, als das erforderlicheQuecksilber auf dem Wege über
London aus I b r i a bezogen wird. Nach einem Berichte un-
seres Consulates in Hongkong litt im letzten Jahre auch die
Zinnober-Fabrication unter den unruhigen politischen Ver-
yultnissen in China. Während dieses Jahres lourden nur
Verkäufe in der Höhe von circa 6000 Flaschen Quecksilber
in Hongkong verzeichnet.

— ( E i n e F ä l s c h e r b a n d e . ) Die Agramer Polizei
hat gestern eine weitverzweigte Fä'lscherbande entdeckt, die in
Agram ihren Sitz hatte. Die Fälscher fabricierten Zwcmzig-
lronen-Noten. Bisher wurden ein Gastwirt und der Müller
«iurhaljet in Krain als Mitschuldiger verhaftet. — Dem
„Agrame? Tagblatt" zufolge glaubt man, dass sich die
Fäden dieser Nanlnotenfä'lscher-Affaire auch nach Gurlfeld
erstrecken, und es werden auch nach dieser Richtung hin Er-
hebungen gepflogen.

" (Scheue P f e r d e . ) Gestern nachmittags scheuten
cms der Narlstädterstraße die Pferde des Besitzers Josef
Nuktijanöiö. Nahnhofgasse Nr. 29. vor dem elektrischen
Motorwagen und giengen durch. I m Wagen saßen zwei
Damen. D«m Nagenlenler gelang es. die Pferde anzuhalten,
alü der Nagen an einer Strahenstange anprallte

' ( V o n e i n e m H u n d e g e b i s s e n,) Der Hand-
wnMrhrUng Alois Niedewohl. Rathhausplah Nr. 19.
wurde gestern nachmittags in der Nonnenaasse von einem
Hunde m den linken Fuß gebissen.
^ ^ / ? " ^ m e r i l a . ) I m Monate September haben
lch aus dem Verwaltungsgebiete Littai insgesammt zehn
V 3 ? °^ ^ " ? . beiden, beziehungsweise wurden
°v,el P rsonen behördlich Reisepässe ausgestellt. - i l c .
x - (Postsparcass e.) Im Monate September be-
<' i"U a«"n- ' ' ° ^ " i " ! . k lagen im Sparverlehre
01.051-69 k . ,m Checkvellthre I.746.349'12 X . die Rück-
. ^ Z l N M im Tp,rvtrlehre 58.7N'4C X, nn ssheckmlch't

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e.) Zur Vorfeier des Allerhöch-

sten Namensfestes Seiner Majestät dee Kaisers fand gestern
eine. Festvorstellung bei festlicher Beleuchtung des äußeren
Schauplatzes statt. Der Zuschauerraum, von einem distin-
guierten Publicum im Festgewande gefüllt, bot einen glän-
zenden Anblick dar. Der Vorstellung wohnten an: Seine Ex-
cellenz Lanbespräsident Freiherr von H e i n , Landeshaupt-
mann Otto von D e t e l a , Seine Excellenz Divisions-
commandant F M L . Edler von C h a v a n n e . die Landes-
ausschuss-Aeisitzer G r a f s e l l i , Dr. S ch a f f e r und
Dr. T a v ö a r , LandesgerichtSpräsibent L e v i ö n i l ,
Bürgermeister I van H r i b a r u. viele andere Honoratioren
aus Civi l- und Militärlreisen. — Die Vorstellung eröffnete
ein schwungvoller Festprolog von Karl W e i ß, der von Fr l .
I da W u n s c h mit schöner Empfindung declamiert wurde.
Er schloss mit einem dreifachen Heil auf den geliebten Mon-
cnchen, worauf sich der Vorhang hob und die Büste Seiner
Majestät inmitten von Zierpflanzen erschien. Das
auf der Bühne postierte Solistenpersonale der deutschen
Bühne stimmte sodann, vom Orchester begleitet, die Volts-
hymne an, die vom Publicum stehend angehört und mit be-
geistertem Beifalle aufgenommen wurde. — Zur Aufführung
gelangte das dem Publicum von dem Eröffnungsjahre des
neuen Theaters noch in Erinnerung stehende Lustspiel „Die
Wilddiebe" von Th. Herzl. Wir sind seit jener Zeit durch den
stärkeren Sprühregen von Witz und Humor zahlreicher lusti-
ger Komödien, die wir inzwischen genossen haben, so ver-
wöhnt worden, dass uns das harmlose Lustspiel dagegen
etwas hausbacken und veraltet vorkommt. Als ein paar cha-
rakteristische und wohlgelungene Typen werben uns in dem-
selben der phlegmatische Engländer, der geckenhafte Baron
und ein unternehmungslustiger Hamburger vorgestellt, sonst
begegnen wir lauter wohlbekannten Figuren, die zwar recht
sympathisch anmuthen, uns aber kaum mehr intressieren.
Ueber dem Ganzen liegt jedoch ein Hauch von gesundem
Humor und von Gemüthswärme. Da ferner diesmal die
Darstellung flott und glatt war und einen weit günstigeren
Eindruck als die erste Lustspielvorstellung machte, so erzeugte
sich im Publicum eine behagliche Stimmung, die bis zum
Schlüsse festgehalten wurde. Die humorvollen Leistungen der
Herren W e i ß m ü l l e r , T r i m b o u r , L a n g , M i -
n i c h , R e i ß n e r — der sich nur vor unnöthiger Ueber-
treibung hüten möge — und Herrn S o b e l , der übrigens
das englisch-deutsche Nebegebrechen nicht genügend hervor-
kehrte, sowie die braven Darbietungen der Damen S c h ü t z e ,
N u n s ch und S t e i n anerkannte das Publicum durch
Beifall. Wir behalten uns eine eingehende Besprechung der
Einzelleistungen für eine nächste Gelegenheit vor. Die Zwi-
schenacte hätten gekürzt werden können. ^ .

— ( „ D i e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e M o n -
a r c h i e i n W o r t u n d B i l d " . ) Inhal t der 34. Lic-
fernung (Ungarn): 1.) Das Csiter Comitat. von Wilhelm
S t a n t ü . 2.) Das Ubvarhelyer Comitat, von Alexius
Be nebet. 3.) Das HuromMer Comitat, von Benedict
I a n c s 6. — Illustrationen von Kar l C s e r n a , Eugen
G y ä r f ä s , Theodor K u r y und Lazarus N a g y.

— ( N o in i n 8 v « t.) Die 10. Nummer dieser i l lu-
strierten Monatszeitschrift enthält Gedichte von M i r a ,
Anton M e b v e d , Cvetlo S l a v i n , I vo D a n i 5 und
Josef B e l 5 , erzählende, unterhaltende und populärwissen-
schaftliche Beiträge von Victor S t e s l a ( „Dr . Johann
Gregor Dolniöar"), P o b g o r i ö a n („Von Haus zu
Haus"), I v o T r o k t („Der letzte Act"), Professor I van
S t e l l a s a („Marko Marul iö"), Fr. S . F i n x g a r
(„Orangen und Citronen"), Josef Q « a b e n („Zum
Slege!") und Professor Dr. Simon k u b i c ( „An den
äußersten Grenzen der Hitze und der Kälte"). Hieran schlie-
ßen sich Literaturberichte und verschiedene Notizen. — Das
Heft ist mit acht Illustrationen ausgestattet.

Landwirtschaftliches."
— ( D a s v o r z e i t i g e A b f a l l e n d e r V l l l t t e r

b e i den Q b st b ä u m e n.) Heuer haben unsere Obst-
anlagen durch den frühzeitigen Nlätterabfall viel gelitten,
Gebietsweise waren die Zwetschken schon im August völlig
entlaubt, so arg waren sie von der Pilzlranlheil I'l>.v1I<^
ul,i<:t,a pi'unluolü geschädigt worden. Aber auch die Apfel-
und Birnbäume hatten durch das l^u^ ic iuänwl tloMi-i-
t.il:uin und I 'u^ io iüä iu in D.vl-inum viel zu leiden. Es ist
ganz klar, dass unsere Obstbäume durch solche alljährlich
auftretende Vlattfalllrcmlheiten in ihrer Lebenskraft be-
deutend geschwächt und infolgedessen auch in ihrer Frucht-
barkeit beeinträchtigt werden. Hieraus ergibt sich die Noth-
wendigkeit, mit allen Mitteln gegen das Auftreten solcher
Blattlranlheiten zu arbeiten,- in dieser Richtung mag außer
einer guten Düngung und fachgemäßen Behandlung der
Obstbäume das r e c h t z e i t i g e B e s p r i t z e n m i t
K u p f e r l a l l l ö s u n g e n , in ähnlicher Weise, wie wir
dies bei den Reben pratticieren, anempfohlen werben. Dieses
Bespritzen soll mindestens dreimal im Jahre geschehen, und
nicht nur in den sogenannten Obstjahren, sondern auch in
jcnen, wo wir leine Fechsung zu erwarten haben, zur Durch-
führung gelangen, ähnlich wie wir dies auch bei den Reben
thun müssen, um sie gesund und tragfähig zu erhalten. Die
erste Spritzung ist vor der Blüte, nämlich sofort bei der Ent-
faltung der Blätter, und zwar mit einer einprocentigen
Kupferlallmischung vorzunehmen. Von dieser Spritzung
hängt das meiste ab. Sie muss sämmtliche Blätter gut
treffen. Die zweite Spritzung geschieht nach der Blüte und
die dritte zur Zeit des Johannistriebes, wo die Neubildung

* Um den Interessen unserer Landwlrte gerecht zu werden,
«Uffnen wir hiemit eine Rubril, in welcher allwöchentlich ein-
oder zweimal Angelegenheiten, die sttr die Landwirtschaft von
Velang sind, aus fachmännischer sseder zm- Vesprechung ael«n«en
M y < Vlnm. d. «ed.

^ iB't''
vieler Blätter eintritt. I n regenreichen Em>" ^ ^ ,
außerdem je nach Bedarf noch weitere Spnyu ^ ^ , zu
Mi t diesem Bespritzen sind namentlich 1«W ^ be-
behandeln, damit sie nicht in ihrem Gede'ye' ' , ,^Mt
emträchtigt werben. Außerdem empfiehl ^ /' ^ geg"-
Obstsorten zu cultivieren und auf oiesen u , ^ m
wältig mehr zu sehen, als wir es olS /- k
waren. ., « , . ) Tie ^ '

- ( B e z u g v o n H e r b st l u n stdunge '̂  ^ , l.
sMungen für den Herbstlunstdünger >",',,,^chsl ge'"^,
Lcmdwirtschasis-Gesellschaft in Laidach / I M " ^,c' , ' ,^
lrcrden. um dieselben rechtzeitig e f f tc i " ' " " ' ^ ^ , S"^'
Gesellschaft besitzt leine große Ränmllchlci ^ ^bt id^
Vorräthr am Lager halten zu tonnen, v ' " ' " ^ ^ l l ^
beschränkten VorrcithSräumen gezwungen. ° ^ M > ,
bei der Fabrik selbst entgegen und part'e>,"° ' ^ M
infolgedessen sich die Efzectuierung ' " " ^„„rch' "
14 Tage verspäten lann. Es ist dcöhalb >m ^ ^ M
Besteller selbst gelegen, die Bestellungen '" ' ^ W ' g " "
lich zu machend Die Gesellschaft " ' " " > " ^ ^ ^" ^
alle Diingmittrl entgegen und notiert me ^ ^ho^
bräuchlichen Kunstdünger loco Laibach " 5 .'^iisch 1 ^
schlacke (Citratlöslichteit?) 100 kß '< ' ^ < / S u p e N ' ^
12 l>0 1v. Kainit 100 ! ^ 5 Iv, Knochen"'")^ ^ ^ , "
100 kl- !)'50 X . mtleimtes Knochenmehl ^ " ^ «,
Das Kalisalz ist auch in Säclen zu ' ^ ^ „ t i c s i e ' " «- ( D i e V e r w e n d u n g der W n N , ^

V i e h f u t t e r . ) Als Viehfutter tonn ^ ^ , ^
Trester benützt werben: ungebrannte ^re^ ,^ säM
bis vier Procent Alkohol, welcher den ^ y ' ^ y M " ' " ^
Dagegen sind gebrannte Trestcr ein se 'r ^ ^ l " ^ F
welches man den Thieren am besten « m A " " ^ Tag 1,
reicht. Kühen dürfen ohne Bedeuten per ^ u > ^ ^ ^ ,
bi2 zwölf Kilo, Ochsen sogar bis s« " " ' ^ , ^»h>"
werden. Weißweintrester haben M e n u " «w^ci ^
trcstern den großen Vortheil, dass sie w ^ ^ ^ ,,,clch"
halten (ein bis zwei gegen drei ms suns ^ ^ c b ! " ' ^
größeren Mengen genossen, Dnrchfall u»o ̂  ^ . M l ^
anlassen lann. Gebrannte Trester sind °" ^ . „ . ^ " „
ri'ng immer zur Weinsteinausbeutung z" " ^ ^e"!'
schicht am einfachste» so, dass sie. hech cm ^ , ^ , m
kommend, abgepresst werden; der Wem l ' >uahce" „
gelösten Zustande im abgcpressten ^ " ' ^ l . D " ^ ,
Rückstand höchstens 0 2 bis 0 7 d" ,

Nährwert der Trester ist schwer zu " " ' u e ^ ^rba"" „.
vollste Bestandtheil derselben, die - " " " . ^ ^ „ , " ^ ,
canal unverdaut passiert; doch bilden !>e s^yl i " ^
lich in Jahren, wo es an Futter manaM, ^ ^

Hilfsfutter.

Telegramme .
desk.k.Telegraplicll'EorresP'3

Die Reichstagswahle« in U « ^ « ' ^

I a s z b e r e n » , ?.. October I a ^ ^ .
wurde mit einer Majorität von 4^ ^ " ^
taasabaeorbneten gewählt. ^.. ^.s,,lner ^ z , Ac'

U u d » p. si , :>, Oc.ober, Im P ' " M > " > '
griffen die fanatisierten Anhänger der " ^,„ ^ ^ , .
dc-rmen mit Steinwürfen an. Letztere ' ' " sPcrso ' ' " '> " ' .
vo» der Feuerwafse Gebrauch, wöbe' v " ^ , ^ l " "
und niehrere verwundet wurden. Die^u« / ^ ^
und eine Neu»oahl angeordnet. ., ^ .863 ^ , h ^ >

B u d a p e s t , 4 . O c t o b e r . W h e s ' ^
tatc bekannt. Gewählt wurden ^ ^ „ n ' s t " ' „ a^s^
der Vollspariei, <^ Kossnthianer, .' " ^ ,Md" ^ F

Nationalitätenproqramm gewählt. ^» ^ n"^ 5. .
erforderlich. Die liberale Partei 3 " ° « ' " ' ^ ver^M'<
Mandate, die Vollspartei ^wann " ^ ^ M ^ ,
Kossuth-Partei gewann 21 und ver ^ , . W - y ^
gtwann 6 und verlor ein Mandat. U" „v l. - h„ -
finden sich die Grafen Albert ApP">) ^ , , 3 ^ "
— Koloman Tisza unterlag i " Groll'"
Hänger der ttossuth-Partei.

Die
R o m , 3. October.

Nach einem in den letzten T M " '^ '^ ia l>e ' " ,,;,i! d ' ' , ^ -
lichen Gedankenaustausche zw'sche" " ^n^'^s.icl""-1»'''
österreichisch-ungarischen Ncgienmg " ^ !ilct! ^,,,, ,,,,,
stiiutes San Girolamo anerkannte ' ^ n g c ^ ^ ,̂
Opportunität der Erhaltung des >° / ^ .«»0'„^ ^
dê - Institutes. Infolgedessen wurve ^ l ' o " ' „ A ^ ^
Kronberg mit der Mission betraut, " ^ i e l ^ , „ ' ' ! > ^
stitutes, welches seinen früheren ^ ^ A ^,
scrisch zu führen und der " " h e " " . ^ 0 ^ '
tens der italienischen Regienma 3

L o n d o n . 3. October. L ° r b ^
Kelewich berichtit folgenbc ^ l ^ ^.,ltt>'ch ,f ^ ,
de- Buren auf sein Lager Vor ^ . . ^ ,
trouille Yeomanries ausgesendet ^ ^ ^ ^ A s,^
rückenden Feind stieß. Es gelang " g i i ' 's lOi»»^>^
lung zu bemächtigen, die ihnen ^ iiber ^ c i c h . f ^
eine gute Deckung' bot. Von M ,
Lager mit einem heftigen f!
angriffe von beiden Seiten " s ^ ^ . a^
nach mehr als z'veistündigem -« , h^e ,̂  l
Buren müssen große Verluste eru „„' l

- ^ - ^ ^ .̂  v"» ^ !

W i e n . 8. October. D ^ ^ ^
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AlWoullllclle Fremde.

^ ' ^ 2 O„ ^ ° " 6l«dt Wien.
< ? k ' ^ u ' Vl i 7 / ^ ' Candor. Privat, Budapest.
^ H ^ 3wu Aa"l°l, Otoöac. - Manbl, Dr. V, Mellettich,
'°>°3 ? ! > ^ s ? ' - , ^ Familie Bonnelti. Private. Trieft.
3»H?"in n^n ' 1 " ' ^ " ' ' Mach. Reisender- Misch-
« < ^ ^ i b h n N°^ - Schauerhoser. Ingenieur:
u!«>i, ̂  ^ e l n i r H ' " ' private; v. Negretti. Oberingcuieu,'.
<l<tt ?"'"h, N w , l / ^ ' ' l ' k . Vaurath der Stadt Wien;
^ n ^ " . ^llrlb ?.' ^°"nd''r. Lcmbergcr. Seideuberger,

! ^ W 7 ^ . benl ^.°^"- ^ r l l a l . Dr. Mauters, s, Sohn,
' » ? n / ^ v K . ^ - Siltebergcr.

« ^ilbh" ^ " " e u a n t s ; Marquerit. l. u. l. Rittmeister:
^°!l^"'unb! __ ' ^ l c , i)ie.lbauer Studenten; Schwalbe!.

W l l s ^ N i r l h N,,,?"sche. Wulsbesiher, Poganih b.
' M, Z '^°br>se„H^°>hlell>ier. Private. Prag. - Olbrich.

^ ^ ° f t m " r'''«^ude>it. Sibebnll (Dalmatien). -
, ^ ^ ^ Äudweis. - Korniher, Beu>nte. i.'inz.

^ " h ° h ° ? o ! ^ Beobachtungen ^ u L a i b a c h ^
^ ^ ^ <im. Wtt l . Lustdruck 73«-0 mm.

^ z«^ LL " " " d..« Himmel« I ^

^ , M ^ 5 ^ ^ ^.5
! 5,5 > ' ^ s ^ . — ^ 'cw°ch heiter ^ "
^ ! , 3 > i " i l t l , ' "O. schwach ! N r w ^ I

^ < ^ . °" gestrigen Temperatur 14 2 °. Nor.

^ ° " ^ l l i ^ ^
^ ^ ^ W > c , c t e u r : A n t o n F u n t e l .

Verstorbene.
I m Civ i lspi ta le.

Am 2«. September. Maria Volalj. Besihertzgattin,
35 I., l̂ rytdem» 8ol»re. — Florian Korbar, Taglöhner, «1 I ,
l^mpl^^om» plllm.

Die ausgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (1716) 22

„Maria Hits-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung 1 K.

Kmetska posojilnica Ijubljanske okolice
v I^JnblJaiti. (2447)

Bilanzausweis p r o M o n a t September 1901.
Aotlva: Cassabarschaft K 18.553 76

Angelegte Ueberschüsse > 492.236*79
Darlehen » 2,759.559-68
Rückzuerstattende Ausgaben » 741-63
Inventar » 917 42
Rückständige Zinsen am Jtt. D<>c. IHM » 38.010 71
Wertpapiere » 4.000- —

P a w i v a : Antheile » 23.942- —
Reservefond » 55.944-80
Pensionsfond » 3.250 99
Spareinlagen » 3,151.610-73
Passivzinsen » 9.292 39

Geldumsatz » 9,535.789-42
Verwaltete Summe » ^,316 420 -

Strohhutlacke
in allen Farben, zum Selbstgebrauch. momentan trocknend, zu
haben in der Delfarbenhandlung der V r ü d c r Vber l ,
Laibach, Kranciscanergafse. Nach auswärts niii Nach«
nahmc. (921) 11—7

Von tiefem Schmerze gebeugt geben wir Nach»
richt von dem Hinscheiben unserer lieben Mutter,
Großmutier, Schwiegermutter und Tante, der wohl-
gebornen Frau

Anna Müller
l. l. Steuereinnehmers Witwe

welche a/stern, den 2. d, M., um halb 12 Uhr nachts
nach lurzem. schwerem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, im 84. Lebensjahre selig ent»
schlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen
wird Freitag, den 4, d. M,, um 3 Uhr nachmittags
im Trauerhause Rosengasse Nr. 7 feierlich eingesegnet
und sodann auf dem Friedhofe zu St. Christoph im
eigenen Grabe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Die theure Verblichene wird dem frommen
Andeuten empfohlen. (3590)

La i bach am 3. October I901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Conrso an der W i e n e r Oörse vom 3. October l W I . N°chdemoMene» Courmate
D>, Iwüülw! ilmil'l»' Ui'<sk'l»!>» l'ch i» «i-misMlMr»»!,, T>!>> ^>!>!'!!!»n jümmüichl'r Äl'tim Uüd drr .Div.'r!s,! Lo,f» lirrsll-l» sich pl'!' Elucl,

M'Id warr
Vom Staate zur Zahlung

üblsnumment Eisrnb. Prior.
ObliMtlonen.

4'/,, al, l'»^„ O 4 - — ll5.-—
Eli>aw'!!,l>al»!, 4«»»» u. ^<»«> M . !

4"/„ !»l? »l> 1l»,'l5.
ssranz Iojrs B,. Ei». l»<«4 (biu. !

2>,> Süd,, 4"/„ »7'W "«^»
Walfische Xa>! Ludivi« Aa>,n !

!,biv. S>,)2>Id, 4V„ . - - !»!'>'».'. !'<>,s>
«orallbcrgrr Bali», itm, l««4

(dw. Ct.) S«Id. 4"/„ . . . !'<!?!' !>7'75

Stantllschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ im«, G!)Idn'»l!> per «lass? . i l«-4!> !l«'!'.l'
d!u. d>l>. p»»l Ullimo . . . . ll»-45 l l«U5
^"/„ d!i>, Mf»!»' i» Nrinrüwähr.,

sttünsrei. pcr <llisjn . . . »2-s»<» l»2'7«
't"/,, d!u. d!l>. d!u, p>r Uüimu . «!l's,0 «ll 70
U » „ . S l , !5is,.'V!»I, («old «<»<> sl. l 2 ! ^ 0 l ^ ^ ^ >
dlu, d!u. Nilder l<«> s>. . . . «»(» — i<>»'«»»
d>u. Elaais^Ouli«, (Una. 0sto.)

u. I , i»7»! <l«»^>i2»>25
d>», Lchl,nln'>,a>, M>ll>s,'Ol!!i,i. !»9 »>5>̂ 1M» »>5»
d>u. P r a m , ' V I . u 10!» j l . — Ä w l i >7I>'2.'. l ? « > " ^
b!l), d!u. i l l.<i s l . — N»U l i 175.2.', ,?«> Ä5>
^>!<'ls> Ns,1, Loss 4'7„ . . . . l41's,!>14!<'l'<>
'i"/,. l»!„al, O,»ndn!t>. Obll«. Ul i— !»»'—
»̂>> lroa», und llauo», drtto u» »n !»t ü»

Andere össentl. ljnlthen.

V »Il>l,i>„ hss N l „ h , (W,^ . . ^ . . ^ — -
«nll!,r» drr 2!«d! Wie» . . . lU4 - —' —

d>u. d!o. (2i,I>rr!)d.Gl>!d» 1 2 ! - — ' -
b<l», bto. !!«!»4>. . . . !»2'5>» !<!l 4«
d!u, d,u, ^I«!!i<), , . . <.!ü'" !»!!

-l'uru'lia» Ä!, lr l , l», unlool». 5>"/„ I»«' - «!«>.'><»

Pfandbritfe e!r.
l'odcr, allg, iisl, in 5 0 I , vcrl. 4"/« »4'2b 9ü 2l,
N.Merr.Lands« Hnp.«„st.4'V,, »7 -> l » « -
Oest.una. Vanl 4<>>/i,äI,l. lierl.

4,^ <,„__!,»() —
dlo. b tu, bojayr. v e r l . 4"/>, z»l» — , W » ' -

SpNN'as,!'. I , ös>., »ü» ^ . , Ul>!'l, 4«/„ l»« 2l> Ü9 2l>

EiseubaliN'priorillllll«
<Min.ntiontl!.

ssndi!ia»dö'Nordl>a»» vi» «8«N l»g^o!n»»^
Ocsl^v, ^>mdw>'i!dn>!» , . . ,lm','25'n>7 l»I>
2laa!«l,nw! 42«'- "«»' -
Hnbwi!,» ü ̂ / „ v " z . I ä » ! i . J u l i u»9<l« !<4I !,»

dlo. u >V/„ l20'U> 12! -
Ung.naliz. Äayn wl» U» lUU l»<>
4'V„ Untcrlrainrl Val„>si! . . — - - - —

Diverse Lose

Verzins«!chc «osr.
»«/,, Vodi'nrndit î l'se (!,». <»»<» ,2l»3 — 2K5 —
!<<>/„ „ ,, (t!!!, 1«!,u 242'l>!» 244'5!>
4 /̂n No»au-Dampssch.'<"«. , l>m> — !»4,>'—
s."/s, Do»a>"»«^»!. Loj.' . . . 2l'<!?5. 2s>«7l.

Unverzinsliche Vosc.
B,lbop. Basiliia «Doml'un, ü f l . »5 75> l<!̂ 75>
Cn'diüok K'0 ! l . . . . . . »W «> »9« l>0
Claru Lvjr 4«,' f l . <5M. , . . ' ^ ^ >«> ^
0 rn?l iio!c 4" ,! " » " '?ü -
PM>> Los!> 4>. ! l . <lM. . . . '?<> - ' ? ' ! -
)«o»MMcuz,O.1>.Gr!.^.l<',>. 4 5 - 4 7 -

!l»8. ,, " l>s>, !̂»7,> <l4 7l<

Wiencr llomm. Loir u. I . »«74 89.'. s><> !!!»75.(>
Oc>uinst!ch. d, :>"/,. Pr. - Schuld».

d. «M'M'n-diians»,, E">, 1««« - ^ ^ - s.!.--
Laibach.'» Lo!s ^ " ' ' ' ' " "

Gsld Wa,s

A c t i e n .

tzlanoport« Unter»
nchmungen.

ÄüssissTepl. Eilend. l>'»os!. . . ll9NN- 2Nll>'
Vn>! ». Äf!ri»l>s'OrI, siir ftüd«. !

S!las>c»l>, i» Wie» l i l . /< . 2ll« «» 232 —
d!o, bll>. dlo. l i l . l l . 224Ü0 22U- —

Vü!,m. Nvldblll,» 15!» I I . . . : > 9 t ' — U U 9 ' "
Ä»<chl!!'I,rlld!'i (5ij. l>A»!l. > i M . 2!>7(>- »7W

dll>. d!li. ( l i t . u> 2W j l . 974- «««'
Dmia» Damvfschilsalirls.Vcsrll.

Ochcrr,, ü!»<> s l , C M . . . . 748 — 75U--
D»z, Bot»'»I>nchl'r <i, Ä . 4Nü l i l»<»U-—!>U,">- —
ssl'i'dmaot« Nordb. «WO s l . ü M . l,4A>- ül,i<>
L!'!»I,,°!izcnww. Iassn Eist'»l>.-

(«fsf»jchas! 2<X> N. S , . , . s»>» — s>2^-—
Lloyd,O>'!>., Ivi l 'st, l>!»<> s l . l l M , «»(> - »II» -
0t'sl>rr. Nmdwl-sll'alü, 2<»<>s>, S, ^45,3- 4!»4- -

dlo, dlo. (!it. l!)z!!»«fl.<». 4<!0 - 4<!>-
Pin», ?,,)»'> Ei!,'»!). N«» f l , abas», ,!??«» , ? « - -
«!aa!Ol-ill',tt,»l!N 20« ! I . S . . ! ' 1 ! ! ' — «17 —
S,!dl»a!)!! 20« f l . S ?»'— 7 9 ' —
öiidnoldb.s'ciu.'V. 200 f l . l l M . »?«-— »7<! -
?!>i»»l>n» M's,, «enrWr., Prio

ri!a!>j!?!(!!!,' NW f l . . . . !w — 94'—
I!„ss Mi<,(5ill'»V. liO!» fl.Sil l isr 4l8 —42»l>l»
U»>i,W»'stl).(»taal>-Oraz)2(«»fI.ö. 42«- 423 —
Wil'M'r «oca!!)a>,ntn»«ltt.-Gs!, — — — —

Danken.

'.'lünlo i > s l . V a n l 120 <l. . . 25.9' 2!>!'-l>0
Äanluein», Wiener, 200 f l . . 42!)ü<» 421Ü0
Vodl-r. Ä»s!,, Oi'st., li!«» f l . L . . ««? —»41 —
Crdl,A»st. f. Hllüd. u. !i>. N',0 f l . ^>l<! 1!» «17 10

bto, dlu. pl-r Ultimo . . «!iü-25»<,i7-li.">
<irfdill>ll»l, VI»^, „»«., 200 f l . - «!2«' «25' —
Tcpchtriiliaul, Ällg., 200 <l. . ^414- ^ 4i»i —
E^ompll' M 1 , . «brüst.. 50« <I. !4'.»2 — 493 —
Giro-li.i!a,»iw,, W i r n r i 2W f l . !4»U —48«-—
Hypotl,lll,,,, Ol'sl., 200fl,»l»"/„E, 198 — 194 —

Veld Ware
Uä»dfrl>a«l, Oe!>,, »on f l . . , »»»- . 390 —
Ö>slrr>, »»gar, Va»l, 6<w f l , . lU29' lulls'
U»ioül>a!il 200 fl 510 — H l 2 —
«erlsyredanl, «lla., l40 f l . . z»«» — >»̂ o —

Industlit'Unter'
nehmunyen.

Vaiigs!,, Viil^, bst,, 100 s>. . . 12?-— <zc> —
llaybirr <ti!n, »nd L t a h l ^ n b ,

in Ms» 100 fl i »«>-. ,9,„
îlr»l>a!,»w. llrilm.ltrst»', loosl. 294 ü<> »9l,- —

,,E!l>ci»!»>I", Papislf. u. H, G. K'<0 — ^lllb —
Uiestiister Ärauerri 100 f l . . , m»o — » o l » -
MoiUan «>1>'ll!ch,, Ot'si. alpine 3i» — 344 -
Pranrr 6iw> Ind.-Grj. ^W f l , i«s>- >,4^>
Sa!»u-Ia!'!. HN'inil'lil!» loo f l . 5>2U ^,^!»'—
,,2ch!ön!M!>l!l", Papirrf, 8l»N fl 24l>- l̂,<» -
^ S t r i i ü l i n " , Papi»rf » V V. «34 25 »»l» »!»
lr i fa i ler UuIUniw, «,'seU. ?(»fl. <!»2 — ^«7 —
Wnfji'nf, <j! ,Ol-s>,i»W>l'!l,10<»fl. iil»4—^Ut» —
Wnnaoi, Ll'il,!,nst,,VlU»,, in Pss!.

400 l i 940 WO-
Wir!»', Än»assrl!sch«fl 1W l l . . ,z»« — ,»ü —
Msnerbcrarr^irgrl.M-ti!'» G,-!. l,!.o - b70 —

Devisen.
Kurze Sichle».

iNmstl'ldam 19740 I9?<l5,
Drntslw P!äh!> l « 7 " , l , l 7 ijs.
Lmidun z»»v-'"^239 z>ü
Paris 94-8U l»4"»
St. Petersloir» — — — —

Dalulen.
Ducateii 11 32 11 3«
20-^ranls'Lliicke 1 9 — , 9 " ' .
Dl',ltfche Rnch«l>ai>l»otc» , . 117 «^ l l ? 3b
Ilalieüilchc Uanlnoten , . . l»1'?ü! »i! —
Rubel'Nott'ü 2 l , 3 " 2'54'"

Privat-Depot« (Safe-DcpotülM) I

Virzli»t| »•« Bar-Elili|M Im CtDlißtrrnt- n i » t Un-Iaito. |

^ ^ ! '""»iö 3""1'N b?/"N'n bei
M ! ^ » ^ " Veth i " ' wirb

y.K ustavitev izvräila in obenetn za polajäani«
pri povračilu teh posojil, se udeležencem
nastopno dajo na zuanje:

1.) ProSnje, ki se tičejo že lekočega
izvršila samega, je vlagati pri c. kr. iinančneni
ravnatdjstvu v Ljubljani, ki je pristojno
razsojati o takih proSnjah,

2.) ProSnje za polajšanje pri povra-
f-ilu brezohrestnih potresnih posojil je vla-
gati posebej, in to pri c. kr. deželni vladi v
Ljubljani ali pa pri politisinih oblahtih 1.
stopnje vendar take proSnje ne ustavijo že
pvičctcga izvtäilnega postopanja.

C. kr. deželna vlada za Kranjako.
V Ljubljani dne 2. oktobra 1901.

(3538)3-3 g. 1023 V. Sch R. ,

Lehrstelle. ,
An der Uierclajsigen Vollsschule in Ober-

loitsch gelangt eine Lehrstelle mit den system,
mäßigen Bezügen zur definitiven Nch-hung. Die <
»ehiirig instruierten Gesuche sind im vorgeschrie-
benen Wege '

bis 10. November 1 9 0 1 i

Hieramts einzubringen. .

K. l. Bezirlsschulrath iioitsch am 26. SeP«
tembrr I W l . l

Heizende Neuheiten
V (3578) 5-2

in Blousen, Sammten von 95 kr. aufwärts bis 4 fl„ Seidenstoffen
fur Blousen unö Roben, schwarz von 98 kr., farbig von 95 kr.
aufwärts bis 6 fl. ferner grösste Auswahl in allen yfofputz-

yirtikeln, Jtfoöegürtcln, üschchen, Reticules etc.
empfiehlt hochachtend

ynois persche.
Blumen, Gestecke, federn, weisse Herrenhemden, vorzügliche

Qualität, mit langer Brust, werden billigst ausverkau/t.



Lllilachei Zeitung N l . 223, 1890 4,vc!°W«5-
» I I .... — . _ . ..I • • — I 111 I
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Fränlein
Bucht Wohnung mit Verpflegung bei sehr
anständiger, deutscher Familie, am liebsten
bei einer älteren, feingebildeten Dame. Rein-
lichkeit und sonnseitiges Zimmer, — wo-
möglich mit dem Ausblick ins Grüne —
Hauptbedingung.

Dementsprechende Anträge mit Angabe
der Wohnung unter <A. B.» an die Admi-
nistration dieser Zeitung. (3568) 2—1

Preiiwürdlg xu verkaufen ist
eine sehr gut erhaltene

Höbelgarnltnr
bestehend aus einem Sofa, zwei großen und
vier kleinen Fauteuils.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (3591) 2—1

derPhilharmonischen Gesellschaft
eröffnet neue Lehrcurse für Gontrabaa*
und für F löte gegen statutengemäßes
Schulgeld (eventuell Befreiung).

Einschreibung für Schüler und Erwach-
sene taglioh von 5 bli 7 Uhr abends
in der Tonhalle oder Jederzeit
•ohriftlloh.

Die Ensemble - Uebungen des
8treloher - Ohores beginnen am
10. Ootober um 8 Uhr abends.
(3589) 8—1 Die Direction.

• i

Ein möbliertes, schönes, drelfenstriges

ist sofort an einen ruhigen, soliden Herrn
zu vermieten: (3567) 2-2

Franzensquai 11, II. Stock.

Schreibarbeiten
jeder Art, Buchführung etc., übernimmt ein
Fabriksbeamter mit schöner und flinker
Handschrift als Nebenbeschäftigung.

Gefällige Zuschriften unter „Fleissig
1901" postlagernd erbeten. (3583) 2—1

Corset Paris!
Neuestes l a p l o l s

Mieder
empfiehlt (2468) 26

Alois Persche
Domplatz 22.

(3525) 3-2 Št. 424 de 1901.
Razpis notarskega mesta.
Vsled premestitve c. kr. notarja dr. Jo-

sipa Barl6 iz Tržiča v Kozje] razpisuje se
v smislu razpisa c. kr. nadsodišča v Gradcu
z dne 25. septembra 1.1., Pr. 10.849/13 b /1,
notarsko mesto v Trz iöu, oziroma vsled
eventuelne premestitve izpraznjeno drugo
notarsko mesto.

Prosilci naj svoje proänje, v katerih
jim je dokazati usposobljenost in znanje
obeh deželnih jezikov, s kvalifikacijsko tabelo
vred predlože podpisani c kr. notarski zbor-
nici najdalje do

19. o k t o b r a 19 0 1 . 1.
C. kr. notarska zbornica za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 28. septembra 1901. 1.

Zbornični predsednik:
Ivan Plantan 1. r.

(3596) A | * 3—1tehrcnn
(deutsoh nnd slovenisoh) wird für ein
feines Haus nach auswärts gesuoht. Auch
ungeprüfte Kraft findet Berücksichtigung.

Auskünfte ertheilt Oberlehrer A. Weln-
lloh, Lalbaoh, Bttmerstrasse 0.

inder
Jäckchen
Kleidchen
Hauben
Hütel
Stieferl
Fäustlinge
Pulswärmer
Strümpfe
Gamaschen

in grösster Auswahl
bei (3579) 2

Alois Perschč
Domplatz 22.

(3536) q 145/1 — 146/1

Oklie.
Zoper 1.) Tomaža Kurnik; 2.) Ma-

rijo Kokalj, oziroma njune dediöe in
pravne naslednike, katerih bivaliööe
je neznano, sta se podali pri c. kr.
okrajni sodniji v Trziöu po ad 1.)
Blažu Priraožiču, ad 2.) Janezu Pri-
moziöu, oba posestnika pri Sv. Kata-
rini, tožbi zaradi priznanja zastaranja
vknjiženih terjatev. Na podstavi tožb
se je določil narok za ustno sporno
razpravo

n a 9. o k t o b r a 1 9 0 1
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji.

V obrambo pravic tožencev se
poslavlja za skrbnika gospod Jernei
Železnikar župan pri Sir. Katarini.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njuno
nevarnost m stroske, doker se ah
ne oglasita pri sodniji ali ne imenu-
jeta pooblažčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Tržiču
dne 25. septembra 1901.

wird ein tüchtiger Commis als erster

Detaillist
für eine Spezereihandlung in der Stadt/
welcher mindestens 24 Jahre alt sowie
militärfrei ist, und sich mit Prima-Referenzen
ausweisen kann. Derselbe muss der beiden
Landessprachen vollkommen mächtig sein.

Eintritt eventuell auch prompt.
Offerten zu adressieren unter <A. 8.»

Postfach 57. (8557) 3 - 3

Kaffee-SpecialflßSf11

Edmund W*?
Laibach, Pf ^ V *

guten reinschmeckenden ̂  ^

hocharomalische^N^iio,^ ̂ .'.

echt arabischen * " • % j i < /

Warum sind die Eier jetzt so ^'
Weil die Hühner vor Winterszeiten
Stets beginnen fest zu streiken,
Wenig Eier nur zu legen,
Um deren Preis zu heben.
Der Hühner Idee ist nicht so schlecht,
Der Hausfrau aber gar nicht recht,
Theuer zahlt sie keine gern,

Tisd18

Dies jedoch wäi gJJ b j k ,st
Denn die T e i g ^ » ^ , W ^
Kochet deshalb ste£ f e i n w , ^
Deren Suppenm.del" n d d y .
A t a Z u B p e i « M ^ ; f l S o * * ^ r

Dann wird aucn <= \,

ED. ZELENKA, I > ^

Orthopädische Cvx&^ \
gegründet im Jahre 1895. Jafld^ j

Schwedisches System Dr. * \
Triest, TTia Stad.io^e JgP (

Heilgymnaitlk, Orthopädie, Masiage, Eloktr «• laftt»» K(1 J ^ L
KaltwaMorbehandlun*. F a n g o b ä d e r , H ® 1

e ( i r t l S the^ ̂  V.
Angezeigt bei Gicht, Muskelrheumatismus, Isclnas» n g 0 „ ^e . r f

brüclien. Rationelle Behandlung von Rückgratverkiu p , e ^ N J
und Knaben, Hüftgelenksentzündungen, KinderlälmlU/^a5ser U M ) °J & A
gegründete Anstalt ist nach dem Muster ähnhcner (^$0 r
stalten eingerichtet. ^ i c h 0*% f

Orthopädische Apparate werden unter sire»B pt'xat' / r
Fall zu Fall nach Hessing-System verfertigt. d ßesif'JL ^ \ A ¥

Auskünfte ertheilt bereitwilligst der Leiter ui ^ . ^ * ^sfs
von Flaoher, emerit. Operateur der Klinik Al»er' ^ ^ 4

K. k. üsterr. & Staatsb8 /
Z. k. Staatebalm-Direotlon^J^jlO11 ^

A- i isxng: a u s d e m *^J* „trfftfoi
giltig vom I. October ^ ^ j f ^

Abfahrt TOD halbaoh (8. «.): Elohtnng nach »•'Tj'in, tä'^%v&$&t
S*l«burg; übor Klein Eoifling i»»oh Bteyr, Lim; ttbor Amitetton "- jjOot'e°'1,r»oi"l"u,ii« V^*/j
gonemug nach Tanrl«, Püütafol, VUlaoh, Klagenfart, *"»»nBWlii?in voO»-: fB^fub^lati V fi>/
bürg, Iüunbruok; ttber Amitetteu naoli Wien. — Um 11 Uhr 61 »>'"'ü^oW°\ oh £.*f, *yi\i&J¥
VUlaoh, Klagenfurt, J^eoben, BeUtUal, Wien. — Um 8 Uhr f>6 ̂ 11 ggutha1 °"„ 8*»' \M^\ e(T /\
Klagenfurt, Franien«se»te, Innsbruuk, Mllnchen, Looben ; V>f* " ̂ iog ?T0^'jti**'ti *!»*' jA
am Bee; Innibruok, Bregenz, Zürich, Genf, Jfarli; Ober K?*i""TTi. u»d iv»n»eI}/i*V S*1*̂  A ' •
Marienbad, Ege», Kranientbad, KarUbad, Prag (dirootor Wnrf0" , u o n, *1Q&O»( ̂  tfäj,
naohWien. — Um 10 Uhr naohti: Pewononzug uaol» Tarvl», > n , o b ^ffi^ &')?js//\
(TriestMUnohen dirocter Wagon l. und II. Classe). — Blohttt»g „,oD ..&;«*< J^%V
Per»ouen«ag8: Um 7 Uhr 17 Min. frth und um 1 Uhr 6 Min. n*yottne' lf jjbf »' * tfitA*/.
Ootttohee; um 6 Ulur 56 Minutun abeudi nach Eudolfnwert un^ " on ^XWCi^s*^/''

Ankunft in Lulbach (S. B.): Blchtnng von »•*»'•„,, ^f^*1 ^M^ffr
WUn ttber Am«tetten, AtUiichon, Inngbruok, ^rauzouBfoBte, »»•• _, \Jta < titPt J ^ P S ^V^*.; •
furt, VillacU (MUnchon-Trio«t director Wagen I. und 11. OlaMW- ^ n ) ^ ^ « ^ . ' '
Tarvii.— Urn 11 Uhr 16 Min. rorm.: PenoneMUg an« Wl<>D » '̂If-lo**" fllf, ̂ ^ P ^ 1

Pllien, Prag (dirocter Wagon 1. und II. Clam), Budwei», S*V'im»«°r« rnu'^llSoVIi * V ' ^ "
Iniubruck, ZeU am Hee, Ii«nd-tta«t«ln, Iieobon, Klaganfurt, »o.r"0|,an, 1B jÖ»J!b *~L*> .A V *
Penonemug am Wlon, Leoben, Belrthal, VlUaoh, Klagonfurt, »'" yjilac^,. tf^^ &",*' ;
üm 8 Uhr 61 Minuten abends: Penonenaug aut Wien, ^^{na iiJüOA ^a^ <*J '
Ton Hudol fuwert und Qot t iohee . Pewonen»«!««: Una«T,dol'»*0 0'V .* *V.
ichee; nm B Uhr 83 Min. nachm. »us Straioha-Tüjilit«, » u u Stfll,%r* .* ' ^ V /
abondi aui Strasoha-TOplitz. Rudolfnwert und Ootuohee. n»°n ^ 1° „toPst'iT/

Abfahrt ron LallMinh (Staatsbahnhof). B l c h t ^ " 5 i «u d U tfm» ** l /
38 Min. frUh, urn 9 Uhr 6Mlu. naohm., um 8 Uhr siOMln. aoeno» ,p. f yn> s^
und I'eiertagan und iiur Im Octobor. a yO» st^ U»* ^X*^

Ankann la Laibach (Staatsbahuhof). » l o ^* u Jbeo«11 ^ ^ ^ •
4B Hin. früh, um 11 Uhr 6 Min. Torrn., um 0 Uhi 10 BW« ̂  ^ t 0 ^ ^^L
Sonn- nnd VeleiUgan vrnd nur Im Ootob«r, ^_^»^**f^ ^ ^ ^ H

Druck und N e r l a g von J g . v. » l e i n m a y r H ssed. V a m b e r g .


